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47. Jahrgang 


Rumäniſch⸗polniſche Einheitsfront 


Für die Annahme des ruſſiſchen Baktangebots — Rumäniens Fühlungnahme mit Frankreich und England 


Butarejt. Die Note Litwinaws an Polen und die nach 
rumüniſcher Auffaſſung damit verbundene Einladung 
Rumäniens beiyäftigt nach wie vor die Regierung. Der polulſche 
Seſchäftsträger in Bulareſt, Graf Szembet, der in Warſchau 
über die rumaniſch⸗polniſchen Ves handlungen Brricht erſtattete, 
iſt zurüdgetehrt. Im Laufe des Vormittags fanden daranfyin 
weitere Beſprechungen zwiſchen der Regierung und dem eng: 
liſchen Geſandten in Bulareſt, Greg, dem franzöſiſchen 
Seſandten Puarx und dem poluiſchen Geſchäftsträger fintt. 
Wie verlautet, hat Rumänien Polen zugeſagt, das Protololl mit 
Außland uur dann zu unterzeichnen, wenn auch Rumänien hierzu 
bereit iſt. In Regierungskreiſen wundert man fi darüber, daß 
Rußland die Note auch Litauen habe zugehen laſſen. Rumäniens 
Haltung ſcheint auf die Befürchtung zurückzuſühren zu fein, daß 
die rumäniſchen Anleihever handlungen geſtört wer: 
den könnten. Hieraui werden oiii Dig, zehnngeu mir 
Englund und Frautreich zurückgeführt. AN ſollen auch die 
amerikaniſchen Geldinſtitute um ihre Anſicht befrugt werden. 


VBulareſt. D' amtliche Organ der Regierung „L'Indepen⸗ 


degce Rumaiuc“ beschaftigt ſich in feinem Leitartikel mit der Lil 
winow- Note an Polen und ſtellt feit, daß die polniſche Regierung 
es für ihre Pflicht gehallen habe, die rumäniſche Regierung über 
dieſe Note zu unterxiaten. 
men den euſſiſchen Poxichlag nicht ernst, weil er zu gleicher 
an Polen und au Litauen gerichtet worden ſei, obwohl die Diſte 


Einige Verbundete Rumäniens nah- 
* * 


renzen zwiſchen dieſen beiden Staaten bekannt ſeien. Andere 
Verbündete Rumäniens dagegen betrachten den ruſſiſchen Bor: 
ſchlag als ernſt, weil Rußland ausländiſches Kapital brauche und 
wiſſe, daß ohne feſte Friedensgarantie dieſes Kapital nicht zu 
haben ſein werde. Rumänien könne ſich nur freuen, daß die ruj- 
ſiſche Regierung derartige pazifiſtiſche Beſtrebungen habe. Wie 
der Vertreter der Telegraphen-Union hierzu erfährt, hat in der 
Tat die rumäniſche Regierung an Warſchau eine Antwort erteilt, 


Heute 
— 
‚Bilder der Woche 


die unter Umſtänden als endgültige Antwort Rumäniens be⸗ 
trachtet werden könne. Wenn auch Rumänien auf dem Stand: 
punkt ſtehe, daß es nur dann mit Rußland in Verhandlungen 
eintreten könne, wenn Rußland die jetzige Grenze Rumäniens 
unerkenne, jo ſcheine es voch durchaus möglich, daß auch Rumänien 
Durch die poiniſche Vermittelung in Verhandlungen eintrere, um 
dem Abſchluß des vorgeſchlagenen Protokolls beizutreten. 


Erdbeben und Springflut in Japan 


Japall, bas 
Klud betroffen worden. 
getue ten war, 


folgte cin ſtarke 0 
5 gte ein ſtarkes Erdbeben. 


Springflut 


a Ruß'and fol zahlen 

en: 2. halbamtliche „Epoka“ beſchäftigte ſich am 
en ie o w- Note und ſchreibt u. a., daß Mi 
ich aus dem Niger eherne eee eee 
ae ee io trag ergebenden ruſſiſchen Leiſtungen an 
43 eder gufgerolll habe. Die Geſamtſchuld Ruß: 
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Coldrubel oder 1750 Millioner Zloty. Das ſeien 
2 . 9. des + Milliarden = Haushalts der Sowjetunion. 
Rußland würde alſo wohl in der Lage jein. ſeinen Veruflichtun 
gen gegenüber Polen nachzukommen. — Die ſozialdemokratiſch. 
Zeitung „Robornik führt aus, Polen müſſe den ruſſiſchen Pos: 
ſchlag annehmen, falls er neue Friedensgarantieu in ſich berge 
Anzuſtreden ware ein Abkommen zwiſchen Sowjetrußland einen 
e 17 eg und den baltiſchen Randjtaaten am 
ra — e im Oſten würde dadurch in hohem Gram 


Starke Derte' estörnngen in Voten 


Warichan. Die ſtarken Schneciälle in der Nacht vom Milt 
u auf Donnerstag umd am Donnerstag haben im polniſ ben 
ſenbahnvertehr verschiedentlich Störungen hervorgerufen. Im 


in den letzten Jahren wiederholt von Naturkataſtrophen heimgeſucht wurde, it wiederum von einem ſolchen Uns 

Nachdem der Vulkan Aſoſan auf der Inſel Kjuſchiu ſchon wührend des letzten Monats in Tütigleit 

- t Gleichzeitig wurde die Nordweſtküſte von Japan in der Gegend von Niigata von 

ſüberraſcht, die Hunderte von Häuſern zerſtörte und 56 Perſonen tötete. — Wir zeigen ein Bild vou den 
Zerſtörungen des letzten japaniſchen Erdbebens. 


ganzen ſind 30 000 Arbeiter damit beſchaftigt. die verwehten 
Schienenſtränge freizulegen. In den Straßen Lembergs 
mußten Schueepflüge in Tätigkeit treten, da die Straßenbahn⸗ 
wagen ſtecken blieben. N 


Die deutiſche Sprache 
in der Tichecho lowakei 


Prag. Die Regierung hat mit Wirkſamkeit vom 1. Januar 
die Verordnung über die ſprachrechtliwen Beſtimmungen ſür die 
Landes- und Brzirksvertretungen und ihre Ausſchüſſe bekannt⸗ 
gegeben. Wenn auch die Härten der für die beiden Kammern 
des Parlaments geltenden ſprachlichen Geſchäftsordnungsbeſtim⸗ 
mungen in dieſer Verordnung einigermaßen gemildert ſind, ſo 
muß doch ſeſtgeſtellt werden, daß die neuen Beſtimmungen weder 
für die Landes vertretungen nech für die Vezirke derart ſind, daß 
ſich ſtändige Reibungen vermeiden laſſen. 


Loebe beim left'ihen Sta späſidenken 


Riga. Reichstagspräſident Loebe wurde am Freitag von 
Staatspräſidenten von Lettland in Audienz empfangen. 


Jur Löſung der jugoflawijchen Staatstrife 

Belgrad. Dr. Matſchek begab ſich ſofort nach ſeinem Ein⸗ 
treffen in Belgrad zum Konig und hatte eine halbſtündige Aus⸗ 
ſprache über die Löſung der Staatskriſe mit ihm. Matſchek er⸗ 
Hürte, daß die Kriſe nur dann beigelegt werden könnte, wenn 
die kulturhiſtoriſch gegebenen Einheiten eigene Landesregierun⸗ 
gen und eigone Landtage erhielten und eine völlige Um⸗ 
ſtellung der inneren Politik erfolge Der ſerbiſche Demokrat 
Davidowitſch bezeichnete dieſe Aeußerungen Dr. Matſcheks 
als unpatriotiſch. Am Nachmittag empfing der Köntg 
den Führer der unabhängigen Demokraten Pribitſchewitſch Wie 
er der Preſſe mitieilte, hat er dem König folgende Vor ſchläge 
gemacht: 

1. Die Kriſe im Wege einer Verfaſſungsreviſton beizulegen. 
Die Initiative zur Durchführung der Regierungskriſe ſeſt 
in die Hand zu nehmen, wobei er dem König erklärte, daß 
er an den Beſchlüſſen der bauerlich⸗demokratiſchen Union 
vom 1. Auguſt v. Js. feſthalte. 

3. Der König möge ſelbſt nach Agram kommen und dort die 
Löſung der Krrſe durchführen, damit das kroatiſche Volk 
nicht glaube, daß jeder Staatsakt und jede politiſche Tat 
lediglich in Belgrad erledigt werden könne. 

4. Der König möge eine Regierung der Verfaſſungsrevifion 
ernten. die die Reviſton der jugoſlawiſchen rfaſſung 
ſofort auf die Tagesordnung ſetzen und freie Wahlen für 
eine konſtituierende Skupſchtina ausſchreiben ſolle. Die 
Finanzlage Jugoſlawiens ware derart ſchleckt) daß eine 
Verständigung zwiſchen Belgrad und Agram unumgänglich 
notwendig ſei. Wenn die gegenwärrige Regierungskrife 
feine Verſtändigung zwiſchen beiden Völkern zuſtande bringe, 
jo wilrden die Kroaten von Worten zu Taten übergehen. 
Auf die Frage eines Preſſerertreters. was er von der Poli⸗ 
tik Dr. Koroſchetz hatte. erklärte Pribitſchewirſch. Dr. Koro⸗ 
ſchetz ſpiele ein doppeltes Spiel. Er ſei ein Anhaäager des 
Zentralismus in Belgrad und ein Vertreter des Föderalis⸗ 
mus in Rumänien. 

Um 5 Uhr nachmittags wurde Dr. Koroſchetz, nach ihm der 
Führer der bosniſchen Mohammedaner, Hrasnica, nem 
König empfangen. Um 19 Uhr abends begab ſich Davido⸗ 


witſch zum zweiten Male zur Audienz zum König. 


8 Tage in der Luft 
ſoll das amerikaniſche Armee⸗Flugzeug „Queſtion Mark“ blei⸗ 
ben, das mit einer Beſatzung von ſünf Mann ſeit mehreren 
Tagen über der Stadt Los Angeles (Kalifornien) kreuzt. Die 
Nachfüllung von Vrennſtoff und Waſſer, ſowie die Zuführung 
von warmem Eſſen wird während des Fluges von einem Schwe⸗ 
ſterflugzeug ausgeführt und it achtmal geglückt. — Wir zeigen 
das Verſuchsflugzeug mit ſeinem Schlauch. mit dem das Tanken 
während des Fluges zum erſten Mal durchgeführt wurde. 


Jaleski beffohlen ? 


Auf der Spur des Täters. 


Wie erſt jetzt betannt wird, wurde am Neujahrs⸗ 
lage dem polniſchen Außenminiſter Zaleski während der 
- Gifenbaßnfahrt auf der Streae Prag Piljen ein Teil ſeines 
Reifegepäds geſtohlen. Geſtern wurde nun in Preßburg ein 
Mann verhaftet, der im Verdacht ſtehe, am 2. Weihnachtsfeier⸗ 
tag einen Einbruch bei ernem Prager Goldwarenhändler ver⸗ 
übt zu haben Unter ſeinen Sachen wurde auch das dem 
Außenminiſter Zaleski geſtohlene Gepäd, darunter verſchiedene 
diplomatiſche Aktenſtiäſcke, Aus zeichnungen und dergl. gefunden. 
Bemerkenswert iſt, daß vor kurzem auf derſelben Sttetke auch 
ein hoher polniſcher Minſſterialbeamter ſeines Reiſegepücks be⸗ 
raubt wurde. 


Prag. 


NE Raubüberfall 
auf eine Berliner Schauſpielerin 
Der Dank der betrügeriſchen Hausaugeſtellten. 


Berlin. Von ihrem Hausmädchen und deſſen Bräutigam, 
einem Reichswehrunteroffizier, „wurde die Schauſpielerin Marga 
Ruttmann in ihrer Wohnung in der Albrecht⸗Achilles⸗Straße 2 
überfallen und beraubt. Die 31 jährige Martha Hagemann 
war ſeit Apfel des vorigen Jahres bei Frau Marga Ruttmann 
angestellt. Nach kurzer Zeit hatte fie ſich das grenzenloſe Ver⸗ 
trauen ihrer Dienſtherrin erworben. An jedem Monatserſten 
jollie Martha” Kleidungs'nicke an die in Warſchau lebende 
Schwedter der Stkauſpielerin ſenden. Die Hagemann behielt je: 
doch die Sachen für ſich. Dieſe Unterſchlagungen, die ſich auch 
manchmal auf lleinere und großere Geldbeträge bezogen, wären 
vielleitt nech Jahre lang mit Erfolg ausgefuhrt worden, wenn 
nicht Frau Nuttmann eines Tages von ihrer Schweſter erfahren 
hätte, daß dieſe niemals irgendwelche Kleidungsſhücke erhalten 
habe. Geſtern nachmittag padr die Angeſtellte ihre Sachen 
umd legte dann ihrer gutmütigen Herrin, die ſie nicht einmal 
anzeigen wollte, eine Recknung vor. deren Höhe unverſchaämt 
mar, Rur ein Poſten ſei herausgegriffen: für Monat Januar 
Keſtgeld und Lohn 400 Markl Frau Ruttmann weigerte ſich 
felbnverſtändlich, das Geld zu bezahlen. Martha holte ihren 
vor der Tür wartenden Verlobten, den Unteroffizier Fritz Leicht 
w Hife. Pride ſehly zen Frau Ruttmann nieder und flüchteten 
mit einem Pelzmantel im Werte von 14000 Mark. 


We freiſe des Jeppelin im Sommer 
Im März Aegypten und Paläſtina- Fahrt. 

Berlin. Dr Eckener hat ſich zu einem Vertreter der Hearſt⸗ 
Preſſe über ſeine Pläne für das Jahr 1929 geäußert. Danach 
iſt nach Auſchluß der von der D. A. L. geforderten weiteren 
Verjuchsfahrten voraussichtlich im März wieder mit einer großen 
Reiſe des Luftſchiffes zu rechnen, die über das Mittelmec: nach 
Aegypten und Palaſtina führen ſoll. Die engliſche Regierung 
hat bereits den Ankermaſt in Port Said für eine eventuelle 
Zwiſchenlandung des „Graf Zeppelin“ zur Verfügung geftell. 

Die große Weltreife, die Dr. Eckener bekanntlich ſeit langer 
Zeit geplant bat, wird dann vorausſichtlich im Hochſommer die⸗ 
ſes Jahres angetreten werden. Sie ſoll quer über Sibirien, 
beſſen Hochgebirge am Südende des Baikalſees paſſiert werden, 
zunächſt nach Tokio führen, wo, vorausſichtlich durch Lieferun⸗ 
gen von Amerika her, ein Brenngas und Brennſtofflager einge⸗ 
richtet wird. Von Tokio geht die Fahrt dann vorausſichtlich 
user San Diego Kulifornien) und Lakchurſt nach Friedrichs⸗ 
hafen zurſick. 

Alle Vorbereitungen für dieſe größte Fahrt, die ein Luftſchiff 
bisher je unternommen hat, werden ſchon jetzt getroffen, insbe: 
ſondere auch hinſichtlich der Wetterberatung und des Studiums 
der meteoroloagiſchen Verhältniſſe im fernen Oſten. Dr. Eckener 
will auf die Weltreiſe eine Reihe von Paſſagieren und vor allen 
Dingen große Mengen Poſt mitnehmen. 


15 Arbeiker bei einer Gasegplofion 
verletzt 

Wien. Freitag Nachmittag, explodierte in den Warcha⸗ 
Iovski⸗Werken eine Flaſche mit Gas, das zum Autogenen⸗ 
ſchweigen verwendet wird. 5 Arbeiter wurden ſchwer, 10 
leicht verletzt. Alle Fenſterſchelben der Werkſtätte und der 
Nachbarhäuſer wurden zertrümmert Der Materialſchaden 
iſt ſo bedeutend, daß die Fabrik für drei Wochen geſperrt 
werden muß. 


Sin Tuſchendiel⸗Aönig in einem Berffer Wenter berhaftet 


f Verbrecher bei „Verbrecher“ 


Berlin. Im Deutſchen Theater in dem zur Zeit das myſte⸗ 
ribſe Brudners-Drama „Verbrecher“ gegeben wird, wurde wah⸗ 
rend der großen Pauſe eine internationale Gaunerbande unter 
aufſehenerregenden Umſtanden feſtgenommen. Vier Taſchendiebe, 
deren Haupt der erſt vor kurzem aus dem Zuchlhaus Branden⸗ 
burg entwihene Kreftian war, wurden von Kriminalbeamten 
beobachtet, als ſie im Foyer einen Berliner Großlaufmann aus⸗ 
plünderten. Auf dem Polizei räſidium wurde keſtgeſtellt, daß 
die Kolonne regelrechte Raubzüge in Berliner Theatern mit 
mehr oder weniger Erfolg unternommen hatte. 

In dem engen Veſtibül im erſten Stockwerk des Doutſchen 
Theaters herrſcht in der Pauſe ſtets großes Gedränge. Die 
Taſchendiebe wiſſen das natürlich genau und nutzen die Gelegen⸗ 
heit aus. Die Thꝛaterdirektoren dagegen ſuchen ihre Beſucher vor 
den Langfingern dadurch zu ſchützen, daß fie an beſonders ſtarken 
Beſuchstagen Detektive unter das Publikum miſchen. Ab und 
zu ſind auch Beamte des Berliner Rolizeipräjidium zugegen. 


— 
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Am Neujahrsabend war das Thrater ausverkauft. Das 
Stück hatte das Publikum in große Spannung verſetzt, und wäh⸗ 
rend der Pauſe bildeten ſich überall im Foyer Gruppen, die eilrig 
diskutierten. Ein Herr, der neben mehreren Leuten am Büfett 
Stand, hörte aufmerkſam den Geſprächen zu. In dieſem Augen⸗ 
blick näherten ſich ihm vier elegant gekleidete Herren, die jo 
taten, als ob ſie am Büfett etwas beſtellten. Ohne daß der 
Beſucher etwas merkte, zogen ſie ihm Uhr und Brieftaſche aus 
der Kleidung. 


Dann wollten fie ſich entfernen, als ein Kriminalbeamter 
den lange bekannten Kreftian für verhaftet erklärte. Gleichzeitig 
wurden auch die anderen drei Mitglieder der Kolonne aufgefor⸗ 
dert, ohne Aufſehen mitzukommen. Die Diebe ſtellten ſich erſt 
ſehr empört. Als man aber in ihren Taſchen die geſtohlenen 
Wertſachen fand, ließen ſie ſich widerſtandslos abführen. 


Das erſte Sumpfgaswerk der Stadt Ber in 


Auf den ſtädtiſchen Rieſelfeldern der Stadt Berlin bei Waß⸗ 
monnsdorf befindet ſich die erſte Verſuchsſtation zur Herſtellung 
von Sumpfgas, das aus den Abwäſſern der Großſtadt gewonnen 
wird. Täglich werden etwa 100.000 Kubikmeter Abwaſſermen⸗ 
gen nach Waßmannsdorf gepumpt. Hier durchfließt das Ab⸗ 
waſſer zuerſt einen Stabrechen, der Lappen und ſperrige Gegen⸗ 
ſlände abfängt. Durch einen Sandiang werden ſodann die mit⸗ 
geführten Sandteilchen zurückgehalten. Der Sand wird durch 
ein Becherwerk herausgehoben und auf tiefliegendes Gelände 
abgeſpült. Hiernach durchfließt das Abwaſſer den oberen Teil 
von etwa 14 Meter tiefen Brunnen u. wird hier durch den Auf⸗ 
enthalt von über einer Stunde von der Hauprmaſſe der akjeb- 
baren Stoffe befreit. Die in den Tiefbrunnen ſich anſammeln⸗ 
den Schlammſtoffe werden während eines Zeitraumes von etwa 


Der Orien!⸗Expreß im Schnee 
ffedengeblieben 
Mailand. Der Orient⸗Expreß, der am Donnerstag abends 
in Mailand hätte eintreffen ſollen, iſt infolge des ſtarken 
Schneefalles in San Pietro di Carſo ſtecken geblieben. Der 
Zug mußte auf jugoflawiſches Gebiet zurückkehren und auf 
einer anderen Linie die Reiſe fortſetzen. Das gleiche Schickſal 
erlitt der nachfolgende Luxuszug. 


16000 Kilo Dynamit zur Sprengung 
des Eiſes der Narowa 


Reval. Zwei Brücken der Narowa werden durch die 
großen Eisſtauungen ſchwerſtens bedroht. Man hat nun⸗ 
mehr beſchloſſen, das Eis mit Hilfe von 16 000 Kilogramm 
Dynamit zu ſprengen, um ſo die Gefahren für die Brücken 
zu beſeitigen. Durch die Aeberſchwemmungen find die Hafen⸗ 
anlagen am Fluſſe zerſtört worden. 


drei Monaten ausgefault, damit die organiſche Maſſe ſich ſe 
weit verzehnt, daß keine Geruchs⸗ und Fliegenplage eintritt 
Der ausgefaulte Schlamm wird in Schlammtrockenbeete einge: 
laſſen und von hier auf großen Lagerplätzen zwiſchengelagert 
oder unmittelbar verladen. Der Schlamm, der in dieſem Zu⸗ 
ſtand etwa 60 Prozent Waſſer belitzt. iſt ein ausgezeichnetes 
Düngemittel und dem Stallmiſte wenigſtens gleichwertig. Das 
bei der Faulung ſich entwickelnde Sumpfgas, das 80 Prozent 
Methan enthält, wird in Hauben aufge angen, in einem Gas⸗ 


behälter geſammelt und auf der Anlage ſelbſt zu Kraft-, Leucht 
und Heizzwecken verwandt. Der Heizwert des Gaſes iſt faſt 
doppelt fo groß wie der des Steinkohlengaſes. Die Anlage lie 

| fert taglich 5000 Kubikmeter Gas und 60 Kubikmeter Schlamm 
— Wir zeigen eine Ueberſicht über die Klärbecken. 


Mniland. 
Studaturarbeiten ein. Im ganzen wurden 4 Arbeiter verſchuttet, 


Das Kino Reale in Bologna ſtürzte während der 


Es 


die ſchwerverletzt aus den Trümmern hervorgezogen wurden 
Der 


St ſoſort eine ſtrenge Anterſuchung eingeleitet worden. 

Baumeiſter iſt geflohen. 
Die Be atzung eine mobile Ariegsttuppe 

Frankfurt. Das fran HP Militärrecht, das am 1. 

Januar in Kraft getreten ist ezieht ſich leider nur auf das 
innere Frankreich. Das beſetzte Gebiet bleſbt von den 
Milde rungen dieſes neuen Rechtes ausgeſchloſſen. Die fran⸗ 
zöſiſche Militärbehörde begründet ihre Maßnahme damit, 
daß die Milderungen für das beſetzte Gebiet nie Frage 
kommen konnten, weil die Rheinarmee eine mobile Truppe 
fei im Gegenja zu den Garniſonen in Frankreich, die als 
demobll anzu preden feien. Damit wird von franzöſt 
Seite zugegeben, daß man in der Beſatzung eine mobile 

Kriegstruppe ſieht. 


. 7. 


3 eren von Elsbeth Borchert ER } 
2. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Entfliehen Sie mir nicht länger, Fraulein Renatus. 
Ihre Kälte und Ahweiſung verletzen mid tief. Doch deute 
mug ein Ende werden, ſo oder jo, ich ertrage die Folter, 
auf die Sie mich ſeit Monaten ipannen nicht länger.“ 

Ila wollte einen erſtaunt fragenden Blick auf ihn rich ⸗ 
ten, aber es gelang ihr nicht. Ihr Herz klopfte zum Zer⸗ 
ſpringen, und er jprach währenddeſſen leidenſchaftlich flü⸗ 
ſternd, und drängte ſich dicht an ihre Seite. 

„Die Menſchen muſtern uns — laſſen Sie uns um jene 
Inſel herumfahren, wo man uns nicht beobachten kann — 
ich bitte Sie, ich beſchwöre Sie. erfüllen Sie meinen Wunſch. 
Ich bin heute hierher gekommen in der ſtcheren Hoffnung, 
Sie zu treffen Denn — jeit vorgeitern — bei der Gesell: 
ſchaft bei Geheimrat von Stetten wo wir uns zuletzt jahen, 
arbeitet es in mir wie in einem Vulkan, es muß Klarheit 
zwiſchen uns werden.“ 4 

Iſa war non vieen Worten wie betäubt. Sie hätte 
wieder fliehen mögen unk verharrte doch wie gebannt an 
ſeiner Seite Und als er, ihre Hand noch immer haltend. 
langſam umwandte und ven Juſeln zufuhr. wehrte lie nicht 
mehr. Sie befand ſich wie unter einem geheimnisvollen 
Bann. Und die Fragen: „Was will er von mir?“ — „Sit 
jetzt die Entſcheidung gekommen?“ beſchäftigten und ver⸗ 
wirrten ſie zu gleicher Zeit. 

Auf dem ſchmalen Teil zwiſchen den Inſeln und dem 
Ufer lief niemand; ſie waren alſo ungeltört und unbeob⸗ 
achtet. 

Jetzt blieb Bruchhauſen ſtehen, und Iſas Hand feſter 
drlickend, beugte er ſich zu ſhr herab 

„Iſa, Sie müſſen längſt erraten haben, wie es um mich 
ſteht — Doch ich harrte, dis letzt vergebens auf das ges 
ringſte Zeichen des Entgegenkommens vom Ihrer Seite. 
immer nur hatten Sie Kälte und Gleichgültigkeit für mich. 


Trotzdem lebt die Hoffnung in mir, daß Ihr Herz anders | an Thea und Könningen! Vielleicht fanden ſich ihre Herzen 


denkl und fühlt, als Sie mir in Ihrem Stolz ar wollen. 
und ich geſtehe Ihnen darum daß ich Sie liebe. — Iſa. 
entziehen Sie mir Ihre Hand nicht — laſſen Sie ſie mich 
ſeſthalten für das Leben — sprechen Sie ein einziges Wort. 
verleugnen Sie letzt allen Stolz denn der Mann, det Sie 
über alles hoͤchſchätzt. der Sie für ewig ſein nennen mochte. 
wirbt um Ihre Liebe!“ 

Leidenſchaftlich, glühend und beſchwörend klangen dieſe 
Worte an Iſas Ohr. Sie machter daß ihr das Blut un⸗ 
geſtüm zum Herzen drängte, ſie tönten ihr wie eine be⸗ 
rauſchende Muſik. Sie war nicht unvorbereitet. ſie hatte 
es kommen ſehen, aber ihre keuſche Sꝛele hatte ſich noch 
dagegen gewehrt. und als ſie es nun endlich aus ſeinem 
Munde vernahm daß fie geliebt wurde, da ſchloß fie wie 
geblendet die Augen, da wurde ſie ſiumm vor den Gefühlen, 
die ihre junge Bruft zum eiſten Male durchzogen. ’ 

„Iſa, liebſt du mich““ 

Da entrang ſich ein Laut ihrer Kehle, ein befreiender. 
glückſeliger Laut Die Eisrinde war geſprengt und das 
warme liebende Frauenherz erwacht 

„Iſa!“ rſef Bruchhauſen jubelnd und zog ſie in ſeine 
Arme. Sie befreite ſich erſchrocken ein ſeitwärts vorüber⸗ 
laufendes Paat hatte fie jo leltſam angeſehen. 

„Herr Regterungsbaumeiſter!“ ſtammelte ſie verwirrt 

Er gab ſie augenblicklich frei, aber ihre beiden Hände 
hielt er feſt und drückte ſie on ſeine Bruſt. Seine Blicke 
ſenkten ſich tief in die des ſungen Mädchens. 

„Nicht ſo, Jia — ich darf dir letzt mehr — — alles 
ein — du gibſt mir das Recht dich meine Braut zu nen⸗ 
nen — du mußt mich noch heute zu deinen Eltern begleiten, 
um dich von ihnen zu erbitten!“ 

„Ja,“ ſagte ſie klar und feſt. und wieder überkam es ſie 
wie etwas Jubelndes, Jauchrendes 

Sie duldete es daß et jeine Lippen nun wieder auf ihre 
Hände drückte, und hörte ſeinen geflüſterten, berauſchenden 
Liebesworten au Und jie nergaß Zeit und Ort darum Wie 
im Traum glitt fie auf dem Eiſe an seiner Seite durch alle 
die fremden Menſchen, die lie kaum noch gewahrıe. Wo 
blieb noch Raum für einen Cedanken an das andere Paar, 


1 derſelben Stunde, vielleicht kam auch ihnen die Offen⸗ 
arun 


„Und jetzt laß uns zu deinen Eltern gehen, Schatz ich 
finde keine Rube, ehe ich dich nicht ganz habe,“ ſagte Bruch⸗ 
hauſen voll Ungeduld. 

Ja nickte. ihr war es nur zu recht. 

„Aäre es nicht unſere Pfiicht Ttea und Mörringen von 
unſerem Fortgehen zu benachrichtigen “ fragte ne ſedoch. 

„Er ſchilttelte den Kopf „Nein. Herz. wir finden fie doch 
nicht io ſchuell. und ich — ich — wir entihuldigen uns 
pater bei ihnen“ 

Arm in Arm gingen fie durch die winterliche Prache 
des Tiergartens Bruchhauien zog Iſa in einen Seitenweg, 
und bier, von niemandem beobachtet. fanden ſich thre Lippen 
zum erſten Kuſſe 

So war mitten in Schnee und Eis der Frühling für fie 


erwacht. 
E 


Der Geheime Oberreglerungsrat Renatus, Iſas Vater. 
bewohnte mit ſeiner Familie die erſte Etage eines Hauſes 
in der Nauchſtraße Er war ein vielbeichaftigter Mann, 
der außer auf dem Miniſterlum noch oft zu Haufe bis in die 
ſintende Nacht arbeitete. Doch die Arbeitslaſt chien ihn 
nicht zu drücken, er ſah ſtark und kräftig aus, fühlte ſich nie 
krank oder leidend Nur zuweilen des Nachts bei der Ar⸗ 
beit — es lam ſelten u vor — befiel ihn ein leichter 
Schwindelanfall. Er ſchob ihn dem Gebücktſizen zu, richtete 
ſich gerade auf, und der Schwindel ging vorüber. Seine 
Familie erfuhr nie davon. Ueberhaupt ſuchte er liebend 
alles fernzuhalten, was fie beunruhigen oder die reine Har⸗ 
monie des Familienlebens itören konnte 
Der Ehe waren zwei Kinder entſproſſen, ein Sohn und 
eine Tochter, die ſich zu ſchönen, fleißigen und begabten 
Menſchen entwickelt hatten Axel der ältere, hatte faſt 
ſpielend das Gymnaſium durchgemacht und ſeine juriſtiſchen 
Studien vor kurzem mit dem Referendar gekrönt Er war 
letzt zweſundzwanzig Jahre, aljo vier Jahre älter als jeine 


Schweſter. 
— (Fortsetzung folgt.) 


— 


der Gefangene des Schneeſturms 


55 Abend des 8 Januar zog ich Mertz, in feinen Schlafſack 
1 — 5 aus dem Zelt. häufte Schneeblöcke rings um den Leich⸗ 
K nd errichtere aus den zwei halben Schlittenkufen ein rohes 


Rachmittag ſchnitt ich Mert Burberryjacke auf und nähte 


ſie an eine f 
0 8 n großen S i z ich ein S. i 1 
leſcht jenen und en letz ee 


a Januar wurde die Reiſe durch ſtarken Wind und 

teils Rn unmoglich gemacht. Ich beſchäftigte mich 

des Weiten des archſicht der Lebensmittel teils mit dem Abkochen 

Netrole > des Hundefleiſches, nur ſo konnte ich einen Teil des 
umvorrates zurlcklaſſen. 

m 11. Januar, einem ruhigen Sontag, ſetzte ich mich über 


1 ich! ahr N 
Fa Spa Gelände auf guter Oberfläche in Bewegung. 
en 190 Aufbruch fühlte ich meine Füße wie Klumpen, fie 
5 5 zu kein. Nach 1% Kilometer Marſch ſchmerzten 
ns 75 ich beſchloß, fie ſofort genau zu unterſuchen. Der 
es: ea mich. Die verhärtete Sohlenhaut hatte ſich 
um . meiue Socken waren von einer wäſſerigen Flüſſig⸗ 
mass Die none Haut darunter war ſehr wund und 


each. da 1 g 
* . 1 „ 
Bi erreichen, h at die . 


wäre. 8 g g i 
* Ich verbrachte in dem Lager viel Zeit damit, rohe Ver⸗ 


A * anuar jtellien Wind und Schneetreiben den Marſch 
- ir i 5 7 2 ki. == 
be Ba nd außerdem mußten meine Fuße auf jeden Fall 


13 J 
Januar. 


e 8 
war es herrlig Das Schneetreiben hörte auf. Am Nachmittag 


wiele e Jh ſtieg über harte Eishänge hinweg über 
Bade. * 8 die lauhe Oberfläche ſchnitt mir in die 

Der Were mittags Lager, 9% Kilometer äuriidgeleg:. 
* Plata cher bildete das nöchſte Hindernis. Er fiel 
alen * nach Südweſten in gewaltigen aufgebrochenen 
ande ſich nach Norden, wo er in ein Gewirr 


von Spalten 95 
funkelten und Zucken zerriſſen wurde, die im Sonnenſchein 


* 14. ſchi = * 
unter een Sonne ſo warm, daß das holperige Eis 
un manchen Stellen NN unter Waſſex ſtand und kleine Bäche 
gletſcher immer abi ſeſelten. Obwohl mein, Weg zum Mertz⸗ 
Kufen wegen nur arts führte, ließ ſich der Schlitten der naſſen 
ur mit ziemlicher Anſtrengung ziehen. Am 9 Uhr 


udends schlug 
5 > lug ichen Ee 1 8 5 3 
Set im Gleiſcherbett au Marſch von 8 Kilometern mein 


10. Janus ST RE . 5 m. 
müßſam 12 Ter Marſch uber die weiche Flüche wurde io 
„aß ich ihn nach 1½ Kilometer aufgab. 


An I. erſchien die Sonne. 


günſtiger Wind erhob fie), Ohne Verzug brach ich auf. Ein 


* 2 und es glückte mir, langſam in kurzen 
ee Sigel durch dieſe Schneeſintflut hindurchzu⸗ 
ni J „ nee klebte in Klumpen an den Kufen, die ich 
Plötzi 15 5 a mußte. Ich verſank mehrmals in Löcher. 
ſteil ich demertte Ic), daß der Boden gerade vor meinen Futzen 
Sten abficl. Ich ſtand am Rande eines Loches, groß wie ein 
Steinbruch. Mit dem Aufgebot meiner ganzen Kraft konnte ich 

n Schlitten vor dem Abgrund zurückreitzen. 
Ber Am 17. Januar war es bewölkt. und es fiel Schnee. Eine 
abſetuseung des Ma rſches war gleichbedeutend mit einer Her⸗ 
e bung der Ration. Es blieb mir daher nichts übrig, als 
weitexzuziehen. 
0 Reud eines langwierigen, ſteilen Aufſtieges auf tiefer, 
. chicht brach ich durch die Brücke einer Gletſcher. 
wendete 2 ich mit den Huften eden, kam wieder heraus, 
hin Meter nach Norden und verſuchte dann eine 


Spalte 14 „ 
melte 0 ag 3 überſchreiten. Wenige Augenblicke jrüter bau: 
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rutſchte lon⸗ Witer ef, in einer Gletſcherſpalte — der Schlitten 
zu mir zu zam der Ceftaung zu — ich fand gerade noch Zeit, 
, 50, das iſt dein Ende!“, und machte mich ge⸗ 
Schlitten jeden Augenblick auf meinen Kopf krachen 


2 in die Tiefe reisen würde. Da der Schlitten 
ſehung mich nos. ohne hinalzußtürzen, fühlte ich, daß die War: 
men, war bei dd einmal rettete. Die Möglichkeit zu entkonm⸗ 
zwei Meter brelt mer Schwäche ſehr gering. Die Spalte mochte 
mich langſam um un ich hing ganz frei in der Luft und drebte 
einen Knoten * mich ſelbſt. Wit großer Mühe erhalte ich 
mich bochguziehen. Seile, nach einer Aiempauſe gelang es, mit, 
lich zu der einen zweiten Knoten zu faſſen und mich end: 
l Sei insane Schneebrücke emporzuarbeiten, 
Brücke ein, und id n.! Da brach ein weiteres Stück der 
in = Tiefe, ſtürzte abermals, jo lang wie das Seil war, 
rsd 
der Sühne mn d eritäher —— denn ich hatte bloße Hände, und 
hing ich in der eien ar in uteinem Anzug eingedrungen — 
zu Ende len zeiten Ueberzeugung da, daß nun alles für mich 
y 1 nahmen meine Kräfte ab. Noch wenige Mi 
De Kan Ich trieb mich zu einer Testen 
n ſtieg ich l. of dauerte eine Weile, aber wie durch 
mit den Füßen heraus mala hinauf. Diesmal lam ich zuerſt 
send ich mich an dem Seile jcithielt; 
und ſtreckte mich der Länge nach aus. 
eine Stunde lang konnte ich 


Langſam richtete 
zu mir. etzt galt ee. eh ze ent a e 
8 Seht q 5, ſich zu enticheipgn: © Er. 
hu Endet merjenebuit su schlafen und zu een, e Die Apperät: 
blick awürtg, mich weiterzur lagen, wieder jeden ara 
ein Hanka des 2 zu müffen? Da kam mir 
ir , „, sichten beſſerte. f 8 

ae eine Stridieker Deriiien, dis eine Cape an Se 
loſe 1 a p die unte, Schulter hangen und 
Spalte geraten, dann mußte es leicht ı te ich nochmals in eine 
8 ’ J eicht ſein 2165 * 

— 25 wenn der Schlitten nicht ee eee * 
Aue ls ich am 19. durch den liefen Schnee walete, brachen meine 
"Sole "at Rest durch. Dann jaufte ich in die Tiefe, abet 
Itten ſtat jeit, und die Steidleiter erwies fih ala di 

Ay We e dleiter et 
prächtiges Hilfsmittel. (In vart Augenbſige legte Sr 1 
gang Ich befreite mich, faſt vom Schnee erſtickt, ohne über⸗ 
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Unentdeckte Tiere 


Außer dieſen Vermutungen gibt es nun noch andere Hoff⸗ 
nungen, zu denen man eigentlich mehr Vertrauen haben ſollte: 
die von Eingeborenen verſchiedener Länder fignaltiierten unbe⸗ 
kannten Tiere. Da gibt es, wenu die Erzählungen ſtimmen und 
da hat man ſchon viel Gutes erfahren, in Neuſeeland ein großes 


Man ſpricht jetzt wieder viel davon, daß die Hauptaufgabe 
der modernen Zoologie das „Retten“ wäre. Retten vor dem 
Ausſterben und dem Ausgerottetwerden. Andererſeits wird aber 
auch verfochten, daß der Menſch nur Tiere ausgerottet hätte, die 
ſowieſo „von Natur wegen“ auf dem Ausſterbeetat geſtanden 
hätten und man ſagt, daß das bei mindeſtens 25 von den etwa 
30 im Laufe hiſtoriſcher Zeiten ausgerotteten Tieren der Fall 
geweſen ſei. 

Ueber die gewiß nötigſte Rettungsaufgabe iſt man aber 
ſchon beinahe dazu gekommen, die weitere Aufgabe der Zoologie 
(neben vielen anderen natürlich), nämlich die Neuenideckung als 
nicht mehr recht vorhanden zu betrachten und es iſt direkt amü⸗ 
ſant, wenn man manchmal lieſt: „Der und der will da und da 
angeblich ein neues Tier entdeckt haben“ 

Dieſer Skeptizismus iſt nun ja nicht ganz neuen Datums. 
Schon der große franzöſiſche Naturforſcher Cuvier, der bei aller 
Größe doch auch manchmal einen etwas loſen Mund hatte, jagte 
vor etwa. Hundert Jahren, daß das Problem neuer Tiere nicht 
mehr beſtehe. Zwar fiel bald die Cuvierſche Hauptlehre, die 
ſogenannte Kataſtrophentheorie, an der Aeußerung aber hielt 
man ſtillſchweigend und zäh feſt. Da wurde es denn als ganz 
beſonders beſtaunenswerte Neuheit betrachtet, als man aufangs 
des Jahrhunderts in den Kongourwäldern die Kurzhalsgiraffe 
Okapi entdeckte. Und kaum hatte man ſich von dem Schreck 
einigermaßen erholt als man, ebenfalls aus Afrika, aber von 
der Oſtküſte, ein neues großes ſchwarzes Waldſchwein brachte. 
Etwa um dieſelbe Zeit ſetzte es ein neues großes Hallo, denn 
nun hatte einer gar inmitten Deutſchlands ſelbſt ein neues Tier 
entdeckt, eine Abart des Teichfroſches, den Seefroſch 

Die Herren Skeptiker drehten nun mit gewohnter Gewandt⸗ 
heit den Spieß ein wenig anders. „Natürlich, in vollkommen 
unerkorſchten Landſtrichen beſtande die Moglichkeit, aber ſolche 
gibt es nicht mehr. Kleinigkeiten, wie ein Froſch oder etwas 
Aehnliches natürlich. 

Was das für Kleinigkeiten waren, die noch entdeckt werden 
können, erfuhr man ja vor Jahren, als die größte Eidechſe der 
Welt, der ſeither jo berühmt gewordene Komodowaran auf Ko⸗ 
modo und eine ſehr große neue Nashornart, von der die Ein⸗ 
geborenen ſchon jahrzehntelang erzählt hatten, au; Sumatra 
aufgefunden wurde. Was da ugten an wirklichen Kleinigkeiten, 
Vögeln. Eidechſen uſw. noch zu holen ſein wird, läßt ſich heute 
noch nicht einmal der Fachmann träumen. Von den Großtieren 
allerdings hat er mehr Ahnung. Da ſind zunächſt ein paar 
Urwelttiere, von denen man Fortleben erwartet. Das Welt⸗ 
meer ſpielt eine große Rolle, nicht nur, daß man ab und zu neue 
Jiſcharten entdeckt, — ab und zu auch Tiefſeerieſen von 17 Metern 
Lange, deſſen einziges Exemplar, das 1924 bei Miami an den 
Straud Floridas geworfen wurde, ſogar noch ein Junges ſeiln 
jollte, hofit man auch immer mehr und immer ſtarker, die 
vielgerüthmte „Große Seeſchlange“ noch einmal lebendig zu fan⸗ 
gen. In Kanada hofft man wieder einmal auf überlebende 
Manmute, im Innern Madagaskars hat immer wieder irgendein 
Anſtedler nächtlich ungeheure ſtelzbeinige Weſen durch den Buſch 
brechen hören, wie die Hoffnung ſagt: Rieſenſtrauße der Art 
Dinornis. 


möglicherwe iſe 


Beuteltier, Waltoreke geheißen, in den Somalſteppen Abeſſiniens 
ein ſehr gefährliches Rieſenraubtier, in Indien einen Mähnen⸗ 
tiger, in Sumatra gar ein Alfenmenſchweſen, im unbekannten 
Seengebiet im Nordoſten von Belgiſch-Kongo einen Elefanten 
mit vier Rüffeln und den „Srizema“, einen mähnenloſen weißen 
Löwen mit Leof ardenflecken. Weitaus am beſtimmteſten klingen 
die Erzählungen und Berichte von großen Waſſerreptilien im 
Zambeſi⸗ und Nyaſſaſee, die z B. von Schomburg weitergegeben 
wurden und von T. A. Barnes, Selous und Fred C. Law ber 
ſlätigt werden. u 

Das Land der großen Hoffnungen ijt aber Südamerika. 
Wenn alles ſtimmt, was da erzählt wird und die Wiſſenſchaft 
dazu auch noch ein bißchen Glück hat, kann Südamerika allein 
eine ganze Menagerie neuer Tierarten aufbringen. 


Die Erzählung vom noch lebenden Nieſeufaultier geht durch 
die Jahrhunderte. Bei dem alten Konrad Gesner, dem Vater 
abendländiſcher Zoologie, taucht es zuerſt auf, als Tier „Su 
in dem neuw erfundnen land“. Dann als Succurath oder Su 
bei dem Geſchichtsſchreiber Lozano. Und in der gungen neueren 
Zoologie Südamerikas als meglicherweiſe noch lebendes Tier. 
Die Indianer erzählen davon, wie vom Jaguar, Sellitiide, die 
nicht ſehr alt ſein können. liegen in allen Muſcen, drei oder 
vier Lcute haben welche angeſchoſſen. Genaues aber weiß man 
trotz allem noch nicht. In einer der Hauptfundſtätten geſtorbe⸗ 
ner (wann iſt zweifelhaft) Rieſenfaultierr, in der Eborhard⸗ 
höhle am Kanal Ultima Eſperanza in Südoſtpatagon ien hat 
man auch Reſte einer großen ausgdtorbenen Katzenart gefunden. 
Ferner Guanakoreſte und Zähne ſüdamerikaniſcher Wiſppferde. 
Davon lebt das Gus nato beſreimmt noch, das Rieſenfaultier 
Die alten ſüdamerikaniſchen Wildpferde ſollen 
nach Profeſſor Ameghino nicht radikal ausgeſtorben ſein, ſon⸗ 
dern ſich noch mit den curopaiſchen Pferden der Konquiſtadoren 
vermiſcht haben. Von der Großkatze behauptet Ameghino 
ebenfalls, ſie lebe noch unentdeckt fort, und es iſt auch Tatſache, 
daß die Indianer neben dem Jaguar noch von einer anderen 
Raubtierart erzählen, die ſie ſcharf zu trennen wiſſen 


Ganz beſonders wicktig und gut belegt iſt aber ein unbe⸗ 
kannter Rieſenvogel am Nahuel Huapi⸗See in der Nähe von 
Puerto Varas in Sidchile. Einem deutſchen Reiſenden, J F. 
Milaczek, gelang es ſogar eins der ſonderbaren Trere zu 
ſchießen, das aber leider verloren ging. Man it jetzt wieder auf 
der Suche nach dem Tier, von dem es zweifelhaft iſt, ob man es 
wirklich mit einem Vogel zu tun hat. — 

Auf jeden Fall aber: die beiden Großtiere zu Anfang un⸗ 
ſeres Jahrhunderts lieferten Afrika, die beiden von 1926 Inku⸗ 
linde. Die beiden nächſten werden wohl aus Südumerita 
kommen. 
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große Anſtrengung. Das ganze Gelände war ein einziges Netz⸗ 
werk von Spalten, von denen einige ſehr breit waren. Ich zog 
meinen Schlitten an ihrem Raude entlang, bis ich eine ſicher 
ſcheinende Schneebräcke erreicht hatte. Hier wagte ich den Ueber: 
gaug. Drei Stunden marſchierte ich, ohne, daß ſich etwas Ernſtes 
ereignet hätte. Endlich kam ich auf ſicheren Grund dicht unter 
des Abhängen des Hochlands. 

Um 1 Uhr nachmittags lag der Mertzgletſcher hinter mir, 
und die au ſeiner Weſtſeite aufſteigenden Hügel waren erreicht. 
Ich konnte einen guten ſpoltenfreien Weg ausſuchen, der mich 
auf die Hochfläche in eine Höhe von etwa AN Meter führen 
konnte. 

Der 20. Januar war gräßlich. Bewölkter Himmel mit Sturm 
und leichtem Schneetreiben. Von der Umgebung konnte ſch nichts 
ſehen, eins aber war ſicher, daß mich jeder Schritt weiter auſ⸗ 
wärts brachte. Die Leiſtung war ungefähr 4 Kilometer. 

Am 21. ſchien die Sonne hell, und ich hatte guten Rüden: 
wind. Durch tiefen Schnee arbeitele ich mich im Zickzack in 
die Höhe, bis ich nach 5 Kilométer zu lagern boſchloß. 

Während des 24. hielten ſtarker Wind und dichtes Schnee⸗ 
treiben ununterbrochen an. Ich legte auch heuie nur 9 Kilo: 
meter zurück, meiſtens unter Segel, auf dem Schlitten ſitzend. 

26. Januar. Bei dichtem Schneetreiben ging es weiter. Der 
Wind packte den Schlitien im Rücken und trieb ihn ſo über die 
weiche Schneefläche, daß die Fahrt ſchnell vorwärts ging. 

28. Januar. Ich mußte lange arbeiten, bis das Zelt aus⸗ 
gegraben war. Das Wetter befjerte ſich. Der 900 Meter hohe 
Kamm des Plateaus lag hinter mir. Es war ein ſchöner Abend, 
und die Winterhütte rückte immer näher. Ich marſchierte am 
Morgen des 29. weiter. Nach 8 Kilometer hatte ich wunderbares 
Glück. Ich überlegte eben, als ganz nahe zu meiner Rechten 
etwas Dunkles aus dem Schnee aufragte. Ich ſtand vor einem 
Schneemann, den Melean, Hodgeman und Hurley auf der Suche 
nach uns errichtet halten. Obenauf lag ein Proviantſack und 
eine Blechbüchie mit einer Notiz, daß das Schiff bei der Hütte 
angekommen jet und dort wartete, daß Amundſen den Pol er: 
reicht habe und Scott noch ein Jahr iu der Antarktis bleibe. 
Die Suchabteilung hat dieſe Stelle gerade an demſelben Tage 
verlaſſen. Wir hatten in der Nacht nur 8 Kilometer von einan⸗ 
der gelagert, 

Die reichliche Nahrung flögte mir ſofort friſche Kräfte ein. 
Ich beſaß keine Steigeiſen und war bej dem ſtarken Sturm außer⸗ 
ſtande, mich auf dem glatten Eis des Küſtengehänges zu be⸗ 
wegen. Darum ſetzte ich mich auf den Schlitten und ſauſte mit 
dem Wind weiter. Der Schlitten hielt aber derart nach der 
Leeſeite, daß ich mich gegen Ende des Tages meiner Rechnung 
nach öſtlich von der Aladinhöhle bejand. Ich chlug deshalb den 
Kurs nach Weſten ein; der Wind aber warf ſich voll auf die 
Breitjeite des Schlittens und fegte ihn fort. Das Einzige, was 
ich jetzt tun konnte, war zu lagern. 

Am 30. zerſchlug ich den Theodolitkaſten und trieb an zwei 


Holzbretter jo viele Schrauben und Stifte ein, als das Meßrad⸗ 


lieferte. Auf den nägelbeſchlagenen Brettern, die ich mir als 

Erſatz der Steigeiſen an den Füßen feſtgemacht hatte, marſchiert 

ich über die Eishänge. Nach 10 Kilometern brechen dieſe Not⸗ 
ſteigeiſen. Der Schlitten glitt ſeitwärts in einen engen Spalt. 

Es fehlte mir die Kraft, ihn ſchnell zu befreien, und als er 

glücklich aufs Eis gebracht war, wütete der Sturm noch ärger, 

So ſchlug ich das Lager auf. 

Am 1. Februar erblickte ich die Landmarke, die die Aladin⸗ 

höhle kenntlich machte. Um 7 Uhr nachmittags erreichte ich die⸗ 
ſen Hafen im Eis. In der Höhle lagen drei Orangen und eine 
Ananas, die vom Schiff ſtammten. Es war wundervoll, wieder 
im Bereich ſolcher Dinge zu ſein! Ich raſtete in der gemütlichen 
Höhle und hoffte auf beſſeres Wetter am nächſten Tag. Aber der 
ſtarke Sturm dauerte bei dichtem Schneegeſtöber eine volle Woche 
lang, bis zum 8. Februar. Ich verbrachte viele Stunden mit 
Eſſen, Schlufen und mit der Anfertigung von Steigeiſen nach 
neuem Muſter. 

Schließlich beſchloß ich, im Schneeſturm den Abſtieg zu wa⸗ 
gen. In ein paar Stunden war ich nur noch 235 Kilometer von 
der Hütte entfernt. 

Bald ſichtete ich die Felſen rings um die Winterhütte, dann 
einen Teil des Bootshafen und ſiehe, da waren auch menſchliche 
Gestalten! Eine von ihnen winkte mir zu. Ich erwiderte, cine 
allgemeine Bewegung entſtand. Dann verbarg ein ſteiler bs 
hang ſie meinen Blicken. Langſam fuhr ich weiter. 

Bald war ich in der Hütte angelangt, wo ich ſchon alle Vor⸗ 
bereitungen für einen zweiten Winter vorfand. 


Ereuzworträtfel 


Die Buchſtaben find jo zu ordnen, daß ſowoht die wagerech⸗ 
ten als auch die ſenkrechten Reihen gleichlauten und folgende 
Wörter ergeben: 1. ſagenhafter Felſen am Rhein, 2. Knaben⸗ 
name, 3. Figur aus „Wallenſteins Tod“. 


Der Sternhimme im Januar 1929 

Die Sternkarte iſt für den 1. Japuar, abends 10 Uhr, 15. 
Januar abends 9 Uhr, und 31. Januar abends 8 Uhr für Berlin 
— alſo für eine Polhöhe von 5215 Grad — berechnet. 

Die Sternbilder find durch punktierte Linien verbunden und 


mit einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben find Abkürzungen 
für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen des 
Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum 
ſteht unterhalb des Mondbildes und die Pfeillinie zeigt die 
tung der Mondbahn an. 

1. Kl. Bär, B = Polarſtern, 2. Gr. Bär, 3. Drache, 4. Bootes, 
6. Herkules, 7. Leier W = Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan D = 
De neb, 10. Caſſiopeja, 11. Andromeda, N = Nebel, 12. Perſeus, 
13. Widder, 14. Führmann C = Capella. 15. Stier A = Alde⸗ 
ba ran, Pl = Plejaden, 16. Walfisch, 17. Orion 8 = Beiteigeuze, 
R = Nigel, 18. Zwillinge, B = Pollux € = Caſtor, 19. Kl. 
Hund P — Prokyon, 20. Gr. Hund S = Sirius, 21. Waſſer⸗ 
ſichlange, 22. Löwe R Rgalus, 32. Pegiius M = Markab, 
36. Fiſche, 37. Eridanus, 

Planeten: Jupiter, Mars, Uranus, Neptun (Venus in ben 
letzten Tagen des Monats). 


Bild aus dem Hamburger Hafen 


Der verkannte Schubert 

Franz Schubert, den am 19 November die geſamte muſika⸗ 
liſche Welt als den Schöpfer des Kunſtliedes ehrte, at- wie viele 
andere geniale Menſchen zu Lebzeiten, nicht die ihm gebührende 
Anerkennung gefunden. In den Aufzeichnungen von Joſeph 
von Spann, eines Freundes von Schubert, lieſt man eine inter⸗ 
eſſante Anekdote, die das Verhalten der Zeitgenoſſen des großen 
Komponiſten in grellem Schlaglicht zeigt. Eines Tages, als 
Schubert noch bei ſeinem Vater am Himmelpfortgrund in Wien 
lebte, ſtatteten ihm Spann und Mayerhofer dort einen Beſuch 
ab. Als ſie aber ſein Zimmer betreten hatten, fanden ſie nicht 
die gewohnte freudige Aufnahme des Komponiſten. Der große 
Muſiker ſchien in ein Buch vertieft und von ihm ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen Er glühte vor Erregung, ging nervös auf 
und ab, dabei rezitierte er immerwährend ein Gedicht. Plötz⸗ 
lich ſetzte er ſich wieder an feinen Tiſch; ſchnell ging die Feder 
des Genies über das Papier, und in ganz kurzer Zeit hatte 
Franz Schubert ſeinem Liederſchatz die Ballade „Der Erlkönig“ 
einverleibt. Er enthüllte es nun den Freunden, und da Schu⸗ 
bert kein Klavier zu Hauſe hatte, zogen die drei ins Konvilt, 
wo die neueſte Schöpfung des Meiſters eine wahre Begeiſterung 


Manuſkript angeboten hatte; ja, man verſtieg ſich dazu, anzu⸗ 
nehmen, ein gewiſſer Franz Schubert hätte ſich in eigendünfles 
riſcher Abſicht des gleichlautenden Namens des „berühmten“ 
Dresdener Konzertmeiſters bedient. Als dieſer das Lied „Der 
Erlkönig“ feines „unbedeutenden“ Namensvetters erhalten hatte, 
ſchrieb er zornentbrannt folgende Berichtigung: „Ich verbitte 
mir ganz energiſch, mir die Kompoſition eines ſo elenden Mach' 
werkes nachzuſagen. Ich werde ſchon dieſen Kerl zu ermitteln 
wiſſen, der meinen Namen und Ruf zu ſeinen dunklen Zwecken 
mißbrauchen will.“ 


Luſtige Ecke 


„Na, it Ihr 
frieden?“ 
„Sehr. Sie hat ſie ſchon für fünfzig Pfennig die Woche an 
die kleine Grete vom Hauswirt vermietet.“ 
2 


Liebe Frau, Sie haben wohl nicht zufällig für einen armen 
Mann ein Beefſteak mit Zwiebeln und Bratkartoffeln?“ 
„Würde denn nicht ein Butterbrot genugen?“ 


kleines Mädchen mit der Puppenſtube zus 


Mond: Vom 15. bis 27. Januar. auslöſte. Aber eine ganz gegenteilige Aufnahme bereiteten dem „Für gewöhnlich ja, aber heute habe ich Geburtstag liebe 
= Zenit. Werk die Verleger Breitkopf und Härtel, denen Spann das | Frau.“ . 
| | u u 


Die Dame und ihr Kleid 


1. Brautkleid aus Pann und Silberſpitze mit Tüllſchleier. 
a) Mitte des Vorderteils — ohne Naht. 

b) Vorderteil — ohne Nahi. 

c) Rückenmitte — ohne Naht. 

d) Rückenmitte — ohne Naht. 


2. Brauttleid aus Chrepe⸗de⸗CThine mit Spitzenſchleier. 
a) Schleppenrock — rückwärtige Naht. 

b) Mitte des Vorderteils — ohne Naht. 

c) Ab näher auf der Schulter. 

d) Rückenmitte — ohne Naht. 


An unſere Leſerinnen! 


Aus unſzrem Leſerkreis wurde mehrfach der Wunſch geäu⸗ 
ßert, in den von uns herausgegebenen Modezeichnungen zugleich 
die entſprechenden Schnittmuſter zu erhalten. Dieſer Anregung 
entſprechen wir mit der heutigen erſtmaligen Veroffentlichung 
von Schnitten. 
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Oeſterreichs Nenjahrsglüdwunid 
an Deuiſchland 
Bundespräfident Miklas hat feinen Glüawunſch an das deutſche 
Volk durch Bildfunk nach Berlin geſchickt. 
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Die Berliner amerikaniſche Bolſchaft 
zieht um 

Palais Bleichtöder, Bendlerſtraße 39. Die Ueber. 

wird bereits in den nächſten Wochen erfolgen. 


ins Frühere 
niedlung 


Tſchechiſche Shyun-Invafion 

n Angarn 5 
Der tſchechiſche Großinduſtrielle Bata, deſſen Schuhfabriten an 
Größe und Organiſation nur mit den Fordſchen Betrieben ver⸗ 
lichen werden können, beabſichtigt, ſich in Ungarn neue Abſatz⸗ 
gebiete zu erſchließen. Die ungariſche Schuhinduſtrie iſt hier⸗ 
über ernſtlich beunruhigt und hat die Regierung um (Degen: 

maßnahmen gebeten, 


Beim Goldenen Prieflerjubiläum des Papſtes . 
das kürzlich in der geſamten katholiſchen Welt feierlich begangen wurde, reichte der Heilige Vater einer größeren 


Anzahl von Kindern das Abendmahl. ur 


Eine hiſtoriſche Stätte verbrannt 
Der berühmte Gasthof Saara bei Breslau, in dem Friedrich der Große nach der Schlacht bei Leuthen Einkehr hielt, 
iſt am erſten er ein Raub der Flammen geworden. Das hiſtoriſche Zimmer des Gaſthauſes konnte, 
a werden. 


nk der angeſtrengten Arbeit der Feuerwehr, gerettet 
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Die diesjährige Ernte in Deutichland 
an Brotgetreide iſt um 22,4 Prozent, an Kartoffeln um 9,9 Pro⸗ 
zent höher als im Vorjahre. Mit dieſer Ertragsſteigerung iſt 
auch eine bedextende Qualitätsbeſſerung verbunden. Dagegen 
bleibt die Heuernte um 14,8 Prozent gegenüber dem Jahre 1927 


Ein Heldendenkmal im Erzgebirge 


Das Städtchen Lauter im Erzgebirge ließ zur Erinnerung 
an feine im Weltkriege gefallenen Söhne ein ſchönes Ehren⸗ 
denkmal errichten. Es beſteht aus einer Halle in der 3 Glogen 
und eine Ehrentafel mit den Namen der toten Helden 

angebracht find. 
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Skijöring 
zurück. Infolgedeſſen iſt in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands Auf Skiern hinter dem Reiter, deſſen Pferd die Läufer 
bereits Futtermittelknappheit eingetreten. zieht. 


— 


— 140,64 
I 1 = 


Clektriſche Zugförderung in der Schweiz. 


In der Schweiz iſt z. 3t. die Hälfte aller Eiſenbahnen 
in den elektriſchen Betrieb überführt worden. Damit ſteht die 
Schweiz unter allen Ländern mit Eiſenbahnen an erſter 
Stelle, was die Elektriſierung der Bahnen anbelangt. Eine 


Gegenüberſtellung der Lokomotivleiſtungen ſeit dem Jahre 
1920 läßt die Abnahme der Dampflokomotiven und die ge⸗ 
waltige Steigerung der elektriſchen Lokomotiven erkennen. 
Es wurden von den Lokomotiven folgende Leiſtungen ver⸗ 


zeichnet: 
Millionen Lokomottipkilometer 


Im Jahre Dampflokomotiven Elektr. Lokomotiven 
1920 28, 0.9 
1922 27,8 4.4 
1924 29,5 9.6 
1920 24,3 17,9 
1927 21,4 22,5 


Die Zahl der Perſonenzüge überſtieg im letzten Jahre die 
der Güterzüge um das Dreifache. Im ganzen wurden 
1267 000 Züge gefahren auf Strecken von der Geſamtlänge 
von 4350 Km 


Leiſtung eines Motors beim Dauerflug. 


Vor kurzem ift durch die Piloten Riſtiez und Zimmer⸗ 
mann mit einem Juntersflugzeug der Weltrekord im Dauer⸗ 
flug wieder an Dentſchland gebracht worden. Die Leiſtung 
der Flieger iſt gebührend anerkannt worden. Daneben ver⸗ 
dient aber auch die Leiſtung derer erwäbnt zu werden die 
den Motor und das Flugzeug ſchaffen. Beides ſind Kon⸗ 
ftrufiionen des berannten Profeſſors Junkers. Ueberlegt man 
ſich einmal, welchen ungebeueren Beanſvruchungen der Flua⸗ 
motor während des 65ſtündigen Dauerfluges ausgeſetzt wurde, 
dann kommt man zu erſtaunlichen Ziffern. Die Welle des 
Fluamotors macht in einer Minute bei normalem Lauf 
1400 Umdrehungen, in einer Stunde alſo 84000 und 
während eines 65ſtündigen Fluges 5 460 000 Umdrehungen. 
Da jeder von den echs Zylindern dieſes Motors bei 2 Um⸗ 
drehungen einmal Arbeit leiſtet (Zündung), ſind wäyrend 
des Flugs faſt 17 Millionen Zundungen, das macht kur 
zeden Zylinder 2,7 Millionen Zündungen, erfolgt. ‚Derartige 
Leiſtungen konnten nur mit beſonders hochwertigen Ma⸗ 
:erialien erzielt werden Zylinder, Kolben und Wellen find 
aus den beſten Bauſtoffen bergeiteilt worden, die es beute 
für diefe Bauteile gibt. Und auch die Zündkerzen Boich) 
konnten nur durch beſonders ſorgfältige Konſtruktion zur 


Abgabe folder Funkenzahlen ausgebildet werden. Bemerkens⸗ 
wert iſt auch, daß der Dauerflug nicht mit Benzin, ſondern 
mit Benzol, einem deutſchen Erzeugnis, ausgeführt wurde. 
Benzol bat gegenüber dem Benzin den Vorzug daß es ſich 
höher komprimieren läßt, ohne daß eine Selbſteutzündung 
eintritt. Seine Selbſtentzündungstemperatur liegt bei etwa 
500 Grad, während Benzin ſchon bei 230 Grad infolge von 
Druckſteigerung zur Entzündung kommt. 


Eine Carbid⸗Anzeige⸗Vorrichtung. 


Seit Beitchen der Autogenſchweißtechnik bis zur Gegen⸗ 
wart, einer Zeitſpanne von mehr als 30 Jahren, wurde es 
allgemein als großer Mangel empfunden, durch kein für 
die Praxis geeignetes Mittel nach Neubeſchickung eines 
Schweißapparates mit Karbid von außen erkennen zu können, 
wieviel Kilogramm von der letzten Füllung noch vorhanden 
reſp. wieviel bereits verbraucht ſind. Vergeblich bemühte ſich 
während der letzten drei Jahrzehnte die internationale 
Technik, dieſem großen Mangel abzuhelfen. Erſt jetzt gelang 
es der Firma Autogen⸗Mens, Berlin WI, das Probſem zu 
löfen, derart, daß an einer oberhalb des Karbidbebälters 
angebrachten Uhr die verbrauchte und noch nicht verbrauchte 
Karbidmenge abzuleſen iſt. 

Welche großen Vorteile eine 
ſolche Vorrichtung in ſich birgt, weiß 
ieder zu ſchätzen, der bereits einmal 
autogen geſchweißt oder geſchnitten 
hat. Die Erfindung geſtattet dem 
Schweißer, ſich vor Beginn ſeiner 
Arbeit zu überzeugen, ob er mit 
der im Schweißapparat noch befind⸗ 
lichen, au der Uhr abzuleſenden 
Karbidmenge die betreffende 
Schweißung noch zu Ende zu 
führen vermag. Bisher war 5 
ihm das unmöglich, da es eine ſolche Einrichtung nicht gab. 
Es ereignete ſich deshalb ohne dieſe Einrichtung ſehr häufig, 
daß, bevor der Schweiß⸗ oder Schneidprozeß gans vollendet 
war, die Azetylengaszufuhr plötzlich aufhörte, weil der 
Karbidvorrat im Entwickler erſchöpft war. In ſolchen Fällen 
iſt der Arbeitsvorgang des Schweißens oder Schneidens 
unterbrochen um den Apparat erſt neu mit Karbid zu be⸗ 
ſchicken. Inzwiſchen aber iſt die im Schmelzfluß geweſene 
Metallſtelle laͤngſt erkaltet, und eine betrachtliche Wärme: 
menge mit dem aus der neuen Karbidfüllung erzeugten 
Azetylengaſe iſt aufzuwenden, bis die erftarrte Schweißſtelle 
erneut in den flüſſigen Zuſtand gebracht iſt. Aber neben dem 
Azetylengas wird natürlich auch der zur Erzeugung der 
Schweißflamme erforderliche Sauerſtoff in gleicher Menge 
benötigt, um die Schmelzhitze in den zu ſchweißenden Stücken 
wieder zu erlangen. Es iſt das aſſo ein erheblicher Verluſt 
an Arbeitszeit und ein doppelter an Gaſen. 

Abgeſehen von ſolchen Verluſten ſchließt eine Unter⸗ 
brechung des Schweikverlaufe® bei mauchen Stücken auch 
die Möglichkeit des Mißlingens der Schweißung, wenn nicht 
ſogar eine Zerſtörung des Revaraturſtückes durch Auftreten 
von Spannungsbrüchen in ſich. Wenn in vielen Fällen dem 
Schweißer, ſolange er nicht auf eigene Rechnung die Arbeit 
ausführt, die Verlufte nicht allzu viel Kummer bereilen, o 
befürchtet er begreiflicher Weiſe doch das Mißlingen ſeiner 
Arbeit. Deshalb ſucht er nicht ſelten vor Schwei ßbeginn die 
noch im Apparat vorhandene Karbidmenge feſtzuſtellen, ſo 
weit das überhaupt möglich iſt. Alle dieſe Nachteile 
kommen künftig bei Anwendung des oben genannten Karbid⸗ 
Verbrauchs⸗Anzeigers in Fortfall. 


5 Das geſunde Automobil. 


Neue Prüfmethoden in Der Kraftwageninduſtrie. 

Die in aller Welt verbreiteten Beſtrebungen, das Auto 
zu verbilligen und zu verbeſſern, fordern eine Herabſetzung 
des Wagengewichtes. Dieſes Ziel wird man umſo eher er⸗ 
reichen, je weiter man mit der Veredlung der Bauſtoffe 
voranſchreitet. Eine gewiſſe Grenze iſt jedoch der Verbilli⸗ 
gungsaktion dadurch geſetzt, daz die Edelſtähte, wenn auch 
leichter, ſo doch teurer als die Gebrauchsſtähle find. Die 
Lebensdauer und Leiſtungsfähigkeit jedes Kraftwagens iſt 
aber an die Verwendung hochwertigen Materials gebunden. 
Es iſt daher verſtändlich, daß jede Ylutomobi.fabrif beſondere 
Sorgfalt bei der Auswahl der Bauſtoffe walten läßt und die 
Einrichtung von Prüfanlagen im eigenen Betriebe nicht 
ſcheut. 

Da man den ſertigen Einzelteilen eines Kraftwagens 
ebenſo wenig wie etwa einem neugeborenen Kind ihre Ge⸗ 
jundheit anichen kann und nicht weiß, ob ſie nicht doch 
trotz aller Sorgfalt bei ihrer Anfertigung den Keim für 
Krankheiten in ſich bergen, iſt zn der eigentlichen Werkſtoff⸗ 
prüfung noch die Kontrolle der fertigen Teile hinzugekom⸗ 
men. Umfangreiche Cinrihtungen für die Unterſuchung einer 
Kurbelwelle, eines Kühlers, der Wagenachſen, der Brems⸗ 
dorrichtungen ſowie der Zabnräder gehören daber genau jo 
zur Herſtel'ung bochwertiger Erezugniſſe wie die voraus⸗ 
negangene Weskſtofiprüfung ſeloſt. 5 

Die Stahlfrage ſpielt bei der modernen Autolabrifation 
beſonders desbalb eine große Rolle. weil man in vielen 
Ländern von den Motoren mittlerer Umdrehungssahlen zu 
huchlourigen Maſchinen übergegangen iſt. Vergegenwärtigt 
man fıd. daß Motoren bis zu 3000 Umdrehungen in der 
Minute machen, iv gewinnt man eine ſchwache Vorſtellung 
von der überans hohen Beauſpruchung aller umlaufenden 
Zeile, Die Kurbelwelle, die Nocken-Welle, die Ventile und 
die Zahnräder ſind dabei in einer Weiſe beanſprucht, daß 
fie nur aus edelſtem Stahl, dem Chromn ckelſtahl, angefertigt 
werden dürfen. Jedenfalls hat die Erfahrung gelehrt, daß 
ſelbſt die verhältnismäßig hochwertigen Mangan⸗Silisium⸗ 
Erähle wegen ihres geringen Widerſtandes in ſchnellaufenden 
Motoren nicht verwendet werden können, wenn man wirklich 
leiſtungsfähige und geſunde Wagen ſchaffen will. Durch 
Zufatz von Vanadium iſt eine weitere Verbeſſerung der 
Cbromnickel⸗Stab'e erreicht worden und ein Material ge⸗ 
ſchaffen, das jelbſt bei Dauerbeauſpruchung außerordentlich 
viderſtandsfäbig bleibt. 

Der Vollſtändigkeit halber ſei auch auf die Wichtigkeit 
der Materialauswahl bei der Herſtellung der in jedem Kraft⸗ 
wagen vorhandenen Gußſtücke bingewieſen. Die beſondere 
tbermiſche Behandlung des Guſies ermöglicht Feſtigkeitswerte, 
die in früberen Jahren niemals von gego’fenen Maſchinen⸗ 
zeilen verlangt worden ſind. Zur Erzielung eines voll⸗ 
kommen gleichmäßigen Gußmaterials hat man in neueſter 
geit ein Verfahren ausgebildet, bei dem das flüſſige Eiſen 
zerütteit wird, wodurch ſich feine Stru tur völlig bomogen 
zeſtalten läßt. Die Zerreißfeſtigkeit dieſes Ruüttelguſſes ft 
röher als die des harten Gußmaterials, das für wafſerge⸗ 
ühlte Motorenzy inder und andere hochbeanſpruchte Motor⸗ 
eile benötigt wird. 


Die ſchnelle Entwicklung der Leichtmetalle, ihre Züchtung 
zn erſtaunlicher Feſtigkeit und Lebensdauer, hat weiter dem 
Automobilbau große Vorteile gebracht. Zwar wird reines 
Aluminium im Kraftfahrzeugbau wegen ſeiner geringen 
Feſtigkeit nur in verſchwindendem Maße gebraucht, dafür 
ſpielen aber die zahlreichen aus Duralumin und feſteren 
Metallen hergeſtellten Legierungen eine ſebr wichtige Rolle. 
Verfertigt man doch beute fogar in großem Um ang die 
Kolben der ſchne'laufenden Motoren aus Leichtmetalle, ein 
deutlicher Beweis dafür, wie dieſes einſtmals als ungeeignet 
betrachtete Material auf dem Wege der Miſchung und Ver⸗ 
wendung zum wichtigen Beſtandteil jedes Autos geworden iſt. 


Mindeſtens ebenſo wichtig wie die Werkſtoffprüfungen 
find die Unterſuchungen an fertigen Einzelteilen. Unerläßlich 
find fie auf jeden Fall, wenn es gilt, einen neuen Wagentyp 
zu ſchaffen. Denn wenn ſich an den bereits gelieſerten Wagen 
Fehler herausſte len, die auf Fehlkonſtruktion zurückzuführen 
iind, dann iſt damit das Schickſal des betroffenen Unter⸗ 
nehmens beſiegelt. Es kommt alſo darauf an, die wichtigen 
Einzeltei e des Wagens' vor ſeiner Ablieferung als Serien⸗ 
erzeugnis in dem Fabriklabora orium auf größte Bean⸗ 
ſpruchung zu prüfen. Zu den Organen, die die Leiſtungs⸗ 
jäpigkeit der Motore in hobem Maße beſtimmen gehört 
beiſpielsweiſe der Kühler. Er hat bekanntlich die Aufgabe, 
die bei der Verbrennung der Gasgemiſche entſtehende Wärme 
abzuführen und unſchädlich zu machen. Das immer wieder 
verwendete Kühlwaſſer muß nach feiner Beſpülung der 
Zylinderwandungen jedesmal ſoweit abgekühlt werden, daß 
es die ihm bei ſeinem Kreislauf zugefübrte Wärme au ' nehmen 
kann. Die eigentliche Kühlung beſorgt zwar die Luft, die 
durch den Kühler ſtreicht, aber als Träger der Wärme vom 
Motor zum Kübler iſt dan Waſſer zu betrachten, das ſeiner 
Aufgabe gemäß geleitet werden muß. Ob man bei dieſen 
Ueberlegungen die bei kleineren Motoren angewendete Ther- 
most yphonkühlung oder die für große Motoren unerläßliche 
Pumvenlühlung im Auge hat, bleibt ſich gleichgültig. 
Schwierig iſt die Küblerfrage auch deshalb zu löſen, weil 
der Motor nicht immer unter den gleichen Witterungsver⸗ 
bältni’fen zu arbeiten hat. Der Kühler muß viemebr ebenſo 
in großer Sommerhitze wie im ſtreng kalten Winter ſeine 
Pflicht erfüllen. Daher haben mache Kraftwagenſabriken 
in ihren Laboratorien beiondere Kühlzellen eingerichtet, in 
denen künſt'ich winterliche Temperaturen erzeugt werden um 
darin das Verkaiten der Kübſanlage von Kraftwagenmotoren 
unterfuden zu können. Ferner bemüht man ſich, durch die 
Erzeugung künſt'icher Winde das Arbeiten der Kühlanlagen 
im voraus zu beftimmen. Nur auf dieſe Art lann man den 
Einfluß der Jahreszeiten auf die Arbeitsweiſe des Kraſt⸗ 
ſahrzeuges genau ermitteln und die Konſtruktion dieſen Be⸗ 
dingungen anpafſen. 


Will man eine fertige Kurbelwelle auf ihren ruhigen 
Lauf hin prüfen, fo kann mau hierfür auch Spezialmaſchinen 
in Anwendung bringen. Da die Erſchütterungsfreibeit des 
Laufs der Wagenmotoren von der genauen Zentrierung und 
vollkommenen Ausbuchtung der Kurbelwelle abhangt. muß 
man auch dieſem Prüfvorgaug großen Wert beilegen. Denn 
für den Käufer iſt der Lauf des Motors ein ausſchlaagebendes 
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Der Fernſeher Syſtem Mihaly auf der Funkausſtellunt 


in Berlin. 


Unſer Bild zeigt links den Sender, rechts oben den 
Empfänger, und im Oval den Erfinder Mihaly. 


Das endloſe plältbreit. 


Die Fertigung am fließenden Baud findet immer größer 
Verbreitung. Jetzt hat man auch unſer gutes. altes 
Plättbrett in den Dienſt der Fließarbeit geſtellt. In der 
bekannten Wäſchefabrik von Grünfeld in Landshitt bat man 
feit einiger Zeit die Plätterei modernſiert und die Plätt⸗ 
tiſche durch laufende Plättbänder erſetzt. Die Bänder ſind 
abſolut feſt und mit einem Polſter überzogen, ſo daß es ſich 
auf ihnen plätten läßt wie auf einem Tiſch. Der Zweck 
Jede Plätterin führt an der Schürze oder an dem Wäſche⸗ 
dieſer Einrichtung iſt: Arbeitsteilung und Beſchleunigung. 
ſtück, was ihr auf dem Band zugeführt wird, nur eine Teil⸗ 
arbeit aus. Sie plättet alſo die Schürze nicht fertig, ſondern 
beiſpielsweiſe nur den Latz und die Bänder. Während 
dieſer Arbeit läuft die Schürze langſam auf dem Band 
weiter, die Plätterin muß mitgehen bis zu einer markierten 
Stelle, wo ſie mit der ihr zugewieſenen Arbeit fertig ſein 
muß. Dort übernimmt ibre Nachbarin die weitere Ber 
arbeitung der Schürze. So wandert das „Werkſtück“ von 
Hand zu Hand über das endlofe Plättbrett dis es fertig am 
Ende des Rollbandes zufammengelegt berunterkommt. Allzu 
eifrige Hausfrauenorganiſationen ſeien davor gewarnt, etwa 
in jedem Haushalt fließende Plättarbeit einführen zu wollen. 
Derartige Vorrichtungen eignen ſich natürlich nur für 
Wäſchefabriken oder Großwäſchereien, wo ſehr zahlreiche 
gleichartige Wäſcheſtücke geplättet werden müſſen. Für die 
zaroße Wäſche“ der Hausfrau bleibe man lieber beim 
Plättbrett. 


Kriterium. Er wird niemals einen Wagen kaufen, der bei 
höherer Geſchwindigkeit unruhig zu laufen und Geräuſch zü 
verurſachen beginnt. Bei den Prüfanlagen für Kurbelwellen 
werd die Welle ſenkrecht eingeipannt und in ſchnelle Um⸗ 


drehung gebracht. Alle ſeitlichen Ausweichungen werden 
grapbiſch aufgezeichnet, ſodaß der Konſtrukteur an Hand 
des aufgenommenen Diagrammes erkennen kann, ob die 
Werkſtart ſeinen Angaben gemäß gearbeitet hat Da die 
Herſtellung der Einzelteile heute ſoweit automatiſiert iſt, 
daß bei richtiger Einftellung der Arbeitsmaſchine ein Stück 
wie das andere ausfällt, erübrigt es fich, jede Weile zu 
DER: Mau kann ſich vielmehr mit einigen Stichproben 
eanügen. 


Seitdem im Kraftwagenbau die Vierradbremſe weit⸗ 
gehenden Eingang gefunden bat, muſſen auch für ihre Ein⸗ 
ſtellung beſondere Prüfgeräte in Anwendung gebracht 
werden. Denn wenn beiſpielsweſſe durch die Betätigung 
eines Pedals an allen vier Rädern die Bremſen ausgelöſt 
werden, dann iſt es von großer Wichtigkeit, daß an allen 
vier Punkten die Bremswirkung zu gleicher Zeit und in 
gleichmäßiger Stärke auftritt. Um dieſe Prüfung genau und 
iehlerlos vornehmen zu können, har man beſondere Brems⸗ 
prüfabparare geſchaffen. Hierbei wird der Wagen auf einen 
Stand gefabreu, ſodaß jedes Rad auf 2 gekerbten Walzen zu 
ſtehen kommt, die durch Eiektromotore gleicher Stärke au⸗ 
getrieben werden. Die Walzen werden in Bewegung geſetzt 
und di Bremſen dann angezogen. Die Wirkung des Wider⸗ 
ſtandes jedes einselnen gebremſten Rades wird auf den ent⸗ 
ſprechenden Elektromotor übertragen und durch ein Meß⸗ 
inſtrument angezeigt. Da die Stellung der Inſtrumenre für 
die richtige Bremseinſtellung feſtliegt, konnen die geringſten 
Abweichungen mit vollkommener Sicherbeit berichtigt werden. 


Schließ ich verdient noch darauf hingewieſen zu werden, 
daß man in neueſter Zeit auch die Scheinwerfer für Kraft⸗ 
wagen beſonderer Kontrolle unterziebt. Denn ihr richtiger 
Strahlenverlauf iſt für die Jabreigenſchafſten des Wagens 
wäbrend der Dunkelbeit von großer Bedeutung. Es kommt 
bierbei darauf an, zu prüfen, ob der Lichtkegel der Schein⸗ 
werfer bei Einſchaltung des Fern ichtes genügend weit voraus 
auf die Straße fällt und ob andererjeits die Abblendungs⸗ 
vorrichtung tatlächlich eine Blendung entgegenkommender 
Fahrzeuge ausſchaltet. Als Leuchtkörper werden im all⸗ 
gemeinen für Automodilſcheinwerfer elektriſche Glübbirnen 
verwendet, in denen ſich 2 Fadenſpſteme befinden. Das eine 
liegt über dem Brennpunkt und läßt den Lichtkegel geneigt 
auf die Bahn ſa len, während das im Brennpunkt ſtebende 
1 einen paral.el zur Straße gerichteten Lichtkegel 
ausſendet. 


Betrachtet man die Geſamtzabl der Prüfungen, die 
für die Herſtellung eines wirlich ge unden Kraſtwagens er: 
forderlich ſind, fo erkennt man, daß ein Teil der bieriür 
erforderlichen Aufwendungen im Wagenpreis wieder zum 
Vor ſchein kommen muß. Das ſchließt aber nicht aus, daß 
auch kleinere Autos durchaus zuveriäjlig konſtruiert ünd 
mit hervorragenden Fabreigenſchaften ausgerüſtet werden 
können. Der Automobttismus wird daher am beiten dann 
gefunden, wenn von jedem Herſteller das Ziel angeftreht 
wird. nur noch geſunde Antas au eraımnpr 


Laurahütte u. Umgebung 


Die heiligen drei Könige 
d 6. Januar feiert die Chriſtenheit das Feſt ver hl. 
1 Aönige. In der Aufſtellung dieſer drei Weiſen liegt 
ge tiefe ſomboliſche Deutung Denn nicht nur, daß ſie als 
e in der Legende hervortreten, ſind ſie als Weiſe, als 
Neben geſtaltet. And dieſe Philoſophen begeben ſich 
auf die Suche nach einem Kinde, um ihm ihre Gaben zu 
en zu legen. Sie bringen dem Kinde in die Wiege 
. „Weihrauch“ und „Myrrhen“. Gold als das Sum: 
2015 s Reichtums und der Macht, Weihrauch, als das Sym⸗ 
= zes Ruhmes, Myrrhen, als das Symbol der Bitterkeit 
= trdlfchen Lebens. Betrachten wir dieſe drei Symbole 
es er und prüfen wir fie auf ihren Wertbeſtand. Gold Iſt 
Bi unſer Körper, das Wertvollſte, was wir auf Erden 
mehr? ZÄhtt nicht uber alles Gold hinaus unjer Körper 
Weißrausn — nicht das Grundmotiv unſeres Lebens? Und 
Duft des IR Iſt es nicht unſere Seele, die der wohltuende 
Seele unier eihrauches ſymboliſteren ſoll? Iſt nicht untere 
Seelenlos 1. eithöchſtes auf Erden neben dem Korper? 
> geißt gefühllos fein gegen das Schöne, das Herr: 


enen die Natur gezeugt oder Menſchenhand und Men: 
Arm geſchaffen. Wie der Körper ſein Lebensrecht be⸗ 


anſprucht, jo muß auch der Seele Raum gei 
5 ni gegeben werden, 
ii) an entfalten. Körper und Seele gehören zuſammen. 
En ſie auch ſelbſtändige Weſen ſind. And die Nyrrhe“ 
3 iſt unſer Get. der Geiſt der Ertenntnis, der ſchon in 
5 Schbpfun sgeſchichte, im Sundenfalle zu Tage tritt und 
75 15 dal, dieſe Erkenntnis unſerer Nacktheit uns die Bitter⸗ 
8 en Lebens vor Augen hält und uns ſcheidet vom Tier. 
* Menſch hat etwas in ſich, das ihn ſtets hinausheben 
€ 05 „über das Tier, als etwas Beſonderes in der 
1 piung. Auf Grund dieſer Beſonderheſt trägt die Ver 
datwortung ſchon in ſich im Scham⸗ und Rechtsgefühl, auf 
en unſer ganzes Gemeinſchafts⸗ und Staatsgefühl aufge: 
baut iſt Die Bewußtheit unſerer eigenen inneren und 
äußeren Verantwortung hat ſtets einen bitteren Nachge⸗ 
mad in ſich. Wir können nicht mehr all das tun, was 
Wir wollen. Wir ſind beſchränkt in unſern Handlungen auf 
rund der Vernunft unſeres Geiſtes. Je geiſtiger wir 
werden, deſto bitterer wird die Erkenntnis unſerer Schwäche 
an, demütig müſſen wir anerkennen, daß etwas Höheres 
über uns waltet, dem wir gehorchen müſſen. ö 
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"tanbungen über den Zuſtand der Straßen, Höfe und Häuſer. 


Ale S. 


It, mindeſtauſer müſſen an den Vorderfronten, weun es nötig 
werden. ens einmal im Jahr getüncht, gewaſchen oder lackiert 
damit nur zmalig im Jahre 199. (Gemeint können natürlich 
D. R e. Häuſer ſein, deren Dächer in Saulterhöhe liegen. 
den 7. gebäude müſſen mit Holzteer ufiv. eingelaſſeu wer⸗ 

© Jarbe iſt der landſchaftlichen Umgebung anzupaſſen. 

3 3 B. rotblau⸗grünlich.) 
Nane eigen muß die Umzäunung geſtrichen fein, lebende 
hergeſte e ber Vorderfront ſind nicht geſtattet. In RNohziegeln 
werben. Gebäude. wie Fabriken ulm, ſollen ziegelrot gefärbt 
terpifaı, es iſt wünſchenswert, die Fronten mit geeigneten Klet⸗ 
Filmen zu verſchönern. 

’ Alle baufälligen Gebäude und Ruinen ſollen reſtlos abge⸗ 
— N e nicht ſofort zu verwendende Holz, Ziegeln 
Hütten. Sen * 6 Dasſelbe gilt * Schutt⸗ 


Letzter Termin. 
05: Die Antragſteller der vorläufigen Durchlaßkarten (ſtatt 
* ehrskarten) haben ſich dieſelben in kurzeſter Zeit abaubolen. 
P nach Verbrauch des Beſtandes keine weiteren Karten vom 
Migeipräiidium auge ordert werden. Dieſe Karten haben bfs 
26. Februar Gültigkeit. 


ki Apothelendienſt 
Sonntag. den 6. d. Mis. verficht die Berg- und Hüttenapo 
8 leichen verjieht dieſelbe Apolhete ſchon heute den Nocht⸗ 


Verzogen. 
8. . 8 
Klin bac r 50 Jahre am Orte weilende Kantinenwirt 
einen langjährigen Wohnort verlaſſen und iſt nach 
tte verzogen. 0 


Jaßresitarifit aus der Kreuzkirche Siemianowitz. 
Hasıfeit Im Vergleich zu dem Jahre 1927 hat jid die Kirchen. 
f Türtdendermaben geändert: Taufen 529 lim Jahre 1927 
uch, 488 en 100 (1461; Beerdigungen 282 (281); Kranken- 
| ee a -- (50). Yet: Empfang 
1 etwas nachgelaſſen und zwar gingen 
nm Tiſche des Herrn 1928 92.000 wi 1055 91.000 ao Ben. 


Evang, Frauenhilfe 
in Nate e 9. Januar, tagt im Evang. Gemeindehaus 
een ene Hauptver ammiung des Verbandes Evangel. 
um 3 Uhr Polniſch⸗Oberſchleſten. Die Veranſtaltung be⸗ 
Fu Den Hauptvortrag hält Frau Pfarrer Dr. 
den a über das Thema „Grenzen und 
Um 6 jält dann Kirchenpräſi⸗ 
dent D. Voß einen liturgiſchen e ei 


5 Säwere: Autounfall mit Todesopfer. 


der Straßenbah: . 
{ ahnhalteſtelle in Siemiano⸗ 
en has . BI. 5 einem Fuhrwerk 

end 1 utos wurde zertrümmert und 
FCC Maektparizi S- verunglicte dadeı 
ern Die In das Auto gedrungene Deichſel des Gelpanns tian 
8 a heitig in den Nacken, daß das Genick prach ie S 
ee en verschied Ein Auto, welches ven Lipine kam, nahe 
$ Schu nr a aus mit. Der Chauffeur, der 
Bollgei beiciagriahme 515 demolierte Gute vor 


Aus Nache denunzi 
ziert. 

8 Die Frau des Arbeitsfei in Stemi t 
in ihrer Bedürftigteit einen er hr 
r S. war einer der beſten Kunden und verltant bei der 
monatlich 0 bis 40 Zloty, wobei er regelmäßig zahlte 
mal geriet er in Zahlungsſchwierigkeiten ſteckte aber bereits 
Fach in ber, Kreide und erzielt deepalh Keinen Kerdi, mehr 
re e Vergeßlichkeit frübor erhaltener guter Taten denungierte 
8 ie Nachbarin. Die Polizei beſchlagnahmte mehrere Liter 
piritus. Der Sond Powiatowy erkannte die Notlage der 


die Geheimniſſe der Schneeichuhe 


Das Laufen auf Schneeſchuhen iſt eine jahrtauſendalte 
Zweckkunſt, die erſt in den letzten Jahrzehnten von natur⸗ 
liebenden Menuſchen zum frohen ſportlichen Tun verwandelt 
wurde; und wer die Geheimniſſe der ſauſenden Btetter er⸗ 
gründete, Täler und Höhen überwand, das gotthafte Geſühl 
des Dahinfliegens mit ſtolzem Krafrbewußtſein tief 
empſand und die Herrlichleit der winterlichen Natur mit 
lebendigen Augen ſah, der kommt nicht mehr los von ſolchen 
reizvollen Erlebniſſen. 

Uralt iſt die Art der Fortbewegung mit Gleithölzern. 
Schon etwa 770 nach Chriſti bezeſchnete Paulus Diakonus 
die 4 wegen ihrer Geſchicklichtreit im Schneeſchuhlauf 
als Skridfinnen. Im Heimatmuſeum zu Helſinki ſieht man 
heute noch die primitipſten Hölzer dieſer Art aus Baum⸗ 
rinde hergeſtellt. In den Sagen und dem Wortſchatz der 
nordiſchen Völker finden wir oft Ausführungen über den 
Ski als Mittel, verſchneite Flächen zu überwinden. Schon 
im vorigen Jahrhundert erhielt man Kenntnis non unge- 
wöhnlichen Leiſtungen auf Schneeſchuhen. Im Jahre 1884 
lief der Lappe Lars Tuorda in Nordſchweden eine Strecke 
von 220 Kilometer in 24 Stunden 22 Minuten. Ungeheu⸗ 
res Anſſehen erregte Nanſens Durchquerung von Grönland 
1889 auf Schneeſchuhen. 

Heute gehört Schneeſchuhlaufen zu den hervorragend⸗ 
jien Leibesübungen. Die günſtigen Schueeverhältniſſe und 
die ausgedehnten Berglandſchaften in Deutſchland ſorgten 
in den letzten Jahren für eine volkstümliche Verbreitung 
dieſer winterſportlichen Betätigung.: Die geſund heitlichen 
Vorzüge dieſer neuartigen Leibesübung ſind allſeitig läugſt 
erkannt. Körper und Geiſt erleben draußen in würziger 
Winterluſt eine außerordentliche Erfriſchung. Lust und 
Freude befallen den Menſchen nach der wohltuenden Be⸗ 
wegung auf den gleitenden Hölzern in der herrlichen 
Winterwelt. 

Für ältere Menſchen wird mehr die wandermäßige Art 
der Betätigung in Frage kommen, aber auch dieſe vermittelt 
ſchon jedem joviel Wunderdinge in der weißen Welt, daß 
ſich wohl die Erlernung auch noch im vorgerückten Alter 
lahnt Die erſte und jtrenge Lernarbeit geht um die Körper- 
beherrſchung. Es iſt wie beim Radfahren: Gleichgewicht 
wird zum Geſeß der Fahrtechnkt. 

Man kennt in der Schneelaufkunſt ganz veridicdene 
Bewſegungsphaſen, jo das Laufen in erſter Linie, dann das 
Schwingen, Stemmen und Springen. Das Laufen iſt die 


tupiſchc Art der Fortbewegung. Geübtere Läufer bedienen 
ſich ſogar des Dreiſchrittes, der Ausdauer und Schnelligkein 
bedeutend erhöht. Sonſt ſetzt man wie gewöhnlich ein Bein 
vor das andere, die Knie ſind dabei in leichter Ausfall⸗ 
heltung nach vorn; es ſſt mehr ein Sichvorcſertsſch eben. 
Stemmen und Schwingen dienen zur Verändeculg der 
Zuhrtrichtung und Laufart, oder fie ſeunen euch die Din: 
detung und die Steigerung des Te gon Pinniohen Hierbei 
gibi es eine mannigfaltige Art von Jaöglichtelten der An⸗ 
wendung und Ausfuhrung. Immerhin muß jeder Schnee⸗ 
ſchuhläufer einige Stemniarten und Schwünge beverrihen, 
um mit dem hieſigen Gelände fertig zu werden. 
Das Springen kennt wiederum zwei Hauptarten: Das 
Gelände und das Schanzenſpringen. Aus der Jahrtbewe⸗ 
gung heraus kann man un quer- und überſprengen: alle 
drei Bejouderheiten muß der Wander- und Gelaudefahrer 
halbwegs beherrſchen. Das Springen von der Schanze iſt 
für den Schueeſchuhläufer im allgemeinen leine Natwendig⸗ 
keit. Der Sprung von der Schanze fit eine hohe sportliche 
Leiſtung, faſt mehr, ein grandisſes Schaufpiel, wozu den 
Menſchen die Bewegungsgeſetze verhelſen. Fridtjof Nanſen 


jagt: „Ju ſehen, wie ein richtiger Skiläuter eine Luft⸗ 
ſprünge ausführt — das ilt eines der ſalzeſten Schaufpiele. 
welche dieſe Erde ns zu bieten vermag." Nossen It die 
Heimat des Springens. Schon 1579 ſprang der Schuſtet 


junge Torjas Hammesveit aus Telemark auf dem Luſeby⸗ 
zügel bei Chriſtiauſa 23 Meter weit. Dem Telemarker 
Nordheim wird nachgeſagt, daß er SO Meter von einem 
Felsblock hinabſprang und auf beiden Füßen ſtehend unten 
ankam. Springen auf Schneeſchuben iſt eine hohe und ernſte 
Kunſt. Vom beſcheidenen Nulſihhogjer über einen Schnee⸗ 
hügel bis zum waghalſigten Sprang aus Freude und Ber 
geiſterung durchzittern den Körper, wean er das Geſühl des 
Fliegens in wahrhafter Größe erleben durfte. 

Es iſt etwas Herrliches, ſaſt Erkaberes, fo auf ſchlanken 
Brettern durch die winterliche Welt in fahren. Täler und 
Berne werden dein Menſchen untertan. Unſere Augen 
ſchauen die unermeßlichen Schönheiten dieſer Erde, die nie 
in unſer Blickfeld kämen, härten wir nicht die Schneeſchuhe. 
Der Winter wandelt Wälder und Berge in ein Hauberreich. 
Auf ſchmaler Spur zieht der Schnecſchuhläufer durch die 
hertlichſte Einſamkeit und empfindet lebensbewußt die 
Schinheiten der weißen Welt. 


Fritz Scho ben 
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Frau an, die Frau war geitändig. Das Urteil lautete anf 905 
Zloty Geldſtrafe oder für je 20 Moıy einen Tag Haft. 


Denunziant iſt dadurch abſolut nicht reicher geworden. 


Noch eine Weihnachtsfeier. 
Die „Frejen Sänger“ unterm Chriſtbaum. 

⸗s O Tannenbaum, o Tannenbaum .. jo erklang in 
freudiger Stimmung das ſchöne Weihnachtslied aus den 
Kehlen, der unter dem Chriſtbaum verſammelten Sänger, 
der obigen Sängergemeinſchaft am Yleujahrstage im Duda⸗ 
ſchen Saale. Alle ſind ſie erſchienen, um das truditionelle 
Weihnachtsfeſt im Kreiſe der Vereinsfamilie zu feiern, ohne 
Ausnahme, oy jung oder alt. Gewiß es ſind fröhliche 
Stunden der Ausſpannung, für jedermann und wer ſollte 
ſie denn nicht miterleben? Was hätte man denn ſonſt vom 
Leben? Eine Abwechſlung muß ſchon fein und für gute 
Unterhaltung dafür ſorgt die ee e der „Freien 
Sänger“ am beſten. Etwas vermißte man bei der Weih⸗ 
nachtsfeier der Sänger und zwar die nötige Andacht. 
Darauf hätte die Leitung unbedingt halten müſſen, denn 
gerade dieje Feiern müſſen — und das iſt ſehr richtig — mit 
einer ſorgfältigen Andacht gefeiert werden. Sonſt klappte 
alles vorzüglich. Punkt 6 Uhr begrüßte der 3. Vorſitzende 
Herr Oſladült die Erſchienenen mit kurzen Worten und be⸗ 
ſchloß feine Begrußungsanſprache mit dem allgemeinen 
Liede: „Stille Nacht, heilige Nacht. Anſchließend er⸗ 
ſchien der Weihnachtsmann, der mit vielen Süßigkeiten be⸗ 
laden war. Für jeden Sangesbruder und jede eſchweſter 
hatte er etwas mitgebracht, als Dank für die aufopfernde 
Tätigkeit für den Verein Das haben ſich auch die braven 
Mitglieder redlich verdient. Noch einige Weihnachtslieder 
folgten und darauf begann man mit dem Tanz. Luſtig wurde 
das Tanzbein geſchwungen, bis die frühe Poltzeiſtunde vor⸗ 
tiidte und die Verſammelten ans nach Hauſe gehen erin⸗ 
nerte. Jeder einzelne mit einem Beutel „bewaffnet“, zog 
man dem Heime zu. So verlief die diesjährige Weihnachts⸗ 
feier in beſter Harmonie. 


Vom Fundbüro. 
- Zugelaufen iſt ein Wolfshund, ferner iſt eine Herrenuhr 
in ber Chriſtnachtsmeſſe gefunden worden. Abzuholen im Roli. 


zeikommiſſariat. 


Wer iſt der Eigentümer? 

o- Während der Chriſtmeſſe am 25. Dezember vorigen 
Jahres wurde in der Kreuzkirche in Siemianowitz eine gol⸗ 
dene Herrenuhr gefunden Der Eigentümer, der iich als 
Beſitzer ausweiſen muß kann dieſelbe im Zimmer 5, des 
hie igen Polizeikommiſſariats, während der Dienſtſtunden in 
Empfang nehmen. — Dem Franz Burczyk. ul. Sobieskiego 
Nr. 1, iſt am 24. Dezember. ein Wolfshund zugelaufen Der 
Eigentümer kann denſelben dortſelbſt abholen. 


be Belizeironit, 

zo In der Zeit vom 21. bis 28. Dezember v. Is. find 
auf der hieſigen Polizei 10 Perſonen wegen AB 7 in 
Vergehen zur Anzeige gebracht worden. — Der T. K. aus 
Siemianawig wurde von einem gewiſſen P. ein großer 
Geldbetrag aus der Wohnung geitohlen. — Der Leopold 
zawada, ul. Sobieskiego 1, Hat ſeine Erſatztarte für die 
Verkehrskarte verloren. 


Wenn andere Silveſter feiern. 

Während in der Silveſternacht der Rummel tobte, haben 
Diebe aus der Autoreparaturwerlſtatt Krzyzan in Siemiano⸗ 
witz, früher Reichmanns Gaſthaus, versucht, ein Auto abzumon⸗ 
tieren. Troßdem vor der Garage zwei Kneipen in vollſtem Be: 
triebe waren, gelang es den Dieben, die Differenzialvorrichtung 
und den Schalikaſten des Laſtautos von der Firma Meuſel aus- 
zubauen und auf einen Haudwagen zu verladen. In der Hof⸗ 
ausfahrt brach aber der Handwagen unter der ſch veren Laſt zu⸗ 


| Jammen, die Diebe ließen ihre Beute zurſck und verſchwanden. 


Wäre ihnen das Gaunerſtück gelungen, jo hätten auch noch meh- 
rere Autoteile daran glauben müſſen, da bereits verſckiedene 
derſelben abmontiert waren und zum Trunsport bereit lagen. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Der 


| 


Der Lettericrerein. „Släd-Buf“. 
in Siemtangwih feiert am kommenden ie, alen ds 7 Uhr, 
im Kozdonſchen Reſtaurant jeine Weihnachtsfeier. 


S 


en 
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Mahenmorkt. 

s. Der erſte Wochenmarkt im neuen Jahre war trotz des 
nielen Schmees qui beſucht und bot auch viel Ware. Man zahle 
für Welſchrohl 33 Groſchen pro Kopf, Kraut 20, Mohrrüben 15 
Aepfel 30, Grünzeug 190 und Iwiebeln 25 Greiden pro Pfund. 
Kochbutler keſtete 3.80, Eßputler 4.00. Deſſertbutter 4.10 Zloln 
und 4 bis 5 Eier keſteten 1 Zloty. Der Fleiſchmarkt brachte 
Rindfleiſch mit 1.50, Kalbfleiſch 1.30, Schweineſleiſch 1.69, Epod 
1.80, Talg 1.40, Kratauerwurt 2.00, Lebermurit 20, Preßwurſt 
2.00 und Knoblauchwurſt 1.80 Zloty pre Pfund. 


Silveſterrummel in Michaltowitz. 

5 Nicht weniger als 4 Mal mußte der Polizeiwagen he. 
an, um Silvpeſteropfer“ wegzuſchaffen, die nicht mehr gehfählg 
waren. Ganz beſonders ſchlecht erging es einem gewiſſen O., 
deſſen Bruder voriges Jahr bei einer Schlägerei ermordet wurde. 
O. ſlüchtete damals und kam nun wieder einmal nach der Hei⸗ 
mat. Als er in trunkenem Zuſtande ein, Pärchen beläſtigte. 
wurde er von einem Polizeioberwachtmeiſter geſtellt. Wahrend 
der Auseinanderſetzung mußte der Bramte den Säzel stehen 
und verletzte O. am retten Unterarm. Verſchiedene junge Bur⸗ 
ſchen kamen D. zu Hilfe. Es gelang jedoch der Polizei, drei 
Mann zu überwälrigen. mußte in das Lazarett nad Laura⸗ 
hütte geſchafft werden. 


＋ 
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Sporttiches 


Slonsk Siemianowig — Slonst Schwientochlowitz. 
8. Am Sonntag, den 6. Januar, weilt die kompletie Landes⸗ 
liga⸗Mannſchaſt des K. S. Slonsk Schwientochlowitz in Siemta⸗ 
nowitz. Der Gaſtgeber, der hieſiſe K. S. Slo sk wird mit ſeiner 
ſtärkſten Elf antreten, um die Scharte vom 16. Dezember wieder 
auszudeßen. Sehnmilih verlor der K. S Slonsk, mit 9 Mann 
ipieleud, mit 6:4 Toren. Bei Halbzeit führten die Schwientoch⸗ 
lowiger ſeinerzeit mit 5:0 und trotzdem halten die Lautahütter 
auf 5:4 auf. Nalürlich muß die hieſige Ninnſchaft ‚sehr eifrig 
ſein, wenn ſie gewinnen will. Das Treffen findet auf dem 
Slonsk⸗Platz bei den Schleßftänden in Ecorgshültte ſtatt. — 
Vorher ſpielen die Reſervpen. 
K. S. Iskra Laurahltte. 

Am heutigen Abend veranſtaltet der obige Klub im Saale 

von Uher ein Vergnügen. Beginn 8 Uhr. 
K. S. 07 Lanrahülkte. 

Un morgigen Sonnrag ſpielt nur die 1. Jugendmannſchaft 
in Kattowitz gegen Kolejowy Spieltzeginn 10 ½ Uhr vormittag. 
Abfahrt um 9.15 Uhr mit der Straßenbahn. Reiſebgleiter Herr 
Groll. Alle übrigen Männſchaftlen ruben. ud 

Rirhiigitellung. ' 

5. Unter den Sporuichen lurſiecen Gerüchle, daß der K. S. 
07 Laurahütte trotz ſeſter guſage zum Spiel gegen Slonsk⸗ 
Stwicntoglowig am 23. Dezember nicht ausetreten iſt. Wie 
uns die Sportleilung mitteilt, iſt dem K. S. 07 von einem Spiels 
abſchluß mit dem K. S. Slonsk nſchis bekaunt. Das iſt den 
obigen Klub noch nicht palſtert, daß er zu einem vereinbarten 
Weitſpiel nicht angetreten wäre. Alfo demnach beruhen die Ges 
rüchte auf einer Unwahrhejt. 


Goftesdienftordnen ;: 


Rath. Pfarrkirche St. Antonius, Taurabütte 
Sonntag, den G. Januar 1929. 
6 Ubr: für die poln. Reenftanymitzl.sper. 
7,30 Uhr: für die deutjfen Rejentraszmitglicher. 
8,30 Uhr: Intention der Familte Friiſch. 
16,15 Uhr: für die Parochanen. 
. Montag, den 7. Januar 1929. 
6 Uhr: für verst. Franz und Marie Michallik, Verwandt⸗ 
ſchaft beiderſeits und alle armen Scelen. 


6,30 Uhr: für verſt. Familie Qubos, Franz Zdieblik und 
Sohn Alois. 
Enanneliihe Kirchengemeinde Laurahütte. 

Sonntag, den 6. Januar 1929 

9,30 Uhr: Hauptgoitesdienit. 

11 Uhr. Kindergottesdienſt 1 

12 Uhr: Taufen. 

4 Uhr: Weihnachtsnachfeier des Männervereins. 
Montag. den 7. Januar 1929. 

7.30 Uhr: Jugendbund. 
Dienstag. den 8. Januar 1929. 

7,30 Uhr: Mädchenrerein. 


Aus der Woiewodſchaft Schleiie 
Von der Schleſiſchen Landwirkſchaftskammer 


Nach einer Bekanntgabe der Remontekommiſſion wer⸗ 
den beim Ankauf von Remontepferden und zwar, ſofern es 
ſich um minderwertiges Pſerdematerial handelt, bis zu 
100 Zloty weniger gezahlt. Als minderwertiges Pferde 
material gelten auch ſolche Tiere deren Mähne und Schweif 
beſchnitten ſind. 


Für 524000 Zloty Eiſenwaren beſchlagnahmt 


Heute können wir wieder berichten von einer neuen 
Schmuggelaffäre, die anſcheinend auch nicht klein ſein dürfte, 
denn nicht weniger als für 524 000 Zloty beſchlagnahmte 
die Zollbehörde Eiſenwaren deuiſchen, engliſchen und the: 
chiſchen Urſprungs Und man glaubt, daß wenn die Unter⸗ 
ſuchung beendet ſein wird, noch beſſere Reſultate zu ver: 
zeichnen ſein werden. 

Aber wenn es auch gelungen iſt, gerade in der letzten 
Zeit, nachdem die Spezialtommiſſion ihre Wirkſamkeit auf: 
genommen hat, den Schmuggel etwas einzudämmen, ſo kann 
jedoch keine Rede davon ſein, ihn gänzlich zu liquidieren. 
Er ilt nun einmal ein glänzendes Geſchäft und gerade in 
Oberſchleſten mit ſeinen verzwickten Grenzverhältniſien iſt 
jür ihn ein beſonders günftiges Feld vorhanden. 
Kattowitz und Umgebung. 

Jahrmarktkalender. Nach einer Mitteilung der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Kattowitz finden im laufenden Jahre die Jahr⸗ 
murkte in Kattowiy in folgender R.ihewolge ſtatt: Dienstag, 
den 22. Januar, Montag, den 25. Februar, Dienstag, den 12. 
März, 9. April, 11. Mai. 11. Junt, 9. Juli, 6. Auguft. 10. Sop⸗ 
tember, 8. Oktober. Montag, den 11. November und Tieusiag, 
den 3. Dezember. 
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Deufiches Theaker Kattowitz | 
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Liederabend Lotte Leonard Berlin. 


zommerorcheſter der Gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege deutſcher Kunſt. 


In der Reihe unferer Kammermuſik⸗ Abende bildet das 
geſtrige Abendkonzert ein Ereignis hervorragender Art. Hier 
hatten ſich nicht nur vollendele Künſtlerſchaften zuſammengefun⸗ 
den, ſondern auch der Inhalt des Dargebotenen überſtieg alle 
Erwartungen. In Lotte Leonard lernten wir erneut eine Sins: 
gerin ullererſten Formats kennen Ihr klanzſchöner, voller, 
metalliid reiner Sopran vereint ſich mit techniſch muſterhaftem 
Können zu einem wunderbaren Ganzen. Nicht untonjt men: 
man Die Künſtlerin „Deutſchlands gefeiertjte Liederſängerin“. 
denn ſie iſt in der Tar dieſes Ruhmes voll und ganz wert. Das 
Liederprogramm brachte Piecen von Bach „Seufzer. Tränen, 
Kummer, Not“, ferner von Händel, Arte aus „Semele“, Arie 
aus „Alcina“, welche durchweg mit wunderbarer Einfühlung zu 
Gehör gelangten. Des weiteren ſang Lotte Leonard alte Lieder 
aus dem 16. und 17. Jahrhundert, unter denen das Corner-⸗ 
Ihe „Ein neues andächliges Kindelwiegen“ ſehr anmutig wirkte. 
Von Ahle „Alles vergeht, Muſik beſteht“. Hiller „Acol“ und 
„Die rechte Stimmung“ von Telemann zeigten ſchöne, ali⸗ 
deutſche Liedrunſt auf und wurden recht ſtimmungsvoll wieder⸗ 
gegeben. Den Abſchluß des Liederteiles bildeten 6 Schumann⸗ 
weſänge, die das vorzügliche Slimmalerjal und die herrliche Ge⸗— 
ſtaltungsgabe der Künſtlerin in vollem Lichte erſcheinen ließen. 


Für die überaus zahlreichen Beweise 
herzlicher Teilnahme beim Hinscbeiden 
meiner lieben Tochter, unserer Schwe- 
ster und Schwägerin 


Hedwig Szeja 


sagen wir allen ein herzliches „Gott 

Zu vergelt'sl". Vor allem dem hochw. 
Kaplan Schynawa sowie allen Ver- 
wandten, Bekannten, den Mietern des 
Hauses und den Freundinnen für die 
reichen Kranzspenden und das Grab- 
geleit. 


Pauline Szeja, als Mutter. 


nicht unter 20 
wird ge 


ſchäftsſt, dieſer 


für Spottpreis 
zu verta 
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Die ſchönſten Handarbeiten 


cam) den vorzüglichen Anleitungen and eiche Muſtern oon 


Veyer's Handarbeitsbücher 


Rreuzſlich, 3 Bande 
Tus chnitt⸗Stickerel, 2 Bände 
Steick⸗Arbeiten 2 Bände / Rtoppein, 2 Bände 
Weipfiikerei / Sonnenjpißen / Runft- Stricken 
Hohlſaum und Keinendurchbench ; Das Flickbe ch 
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ö Dakel-Arseiten, 4 Bände / Schiffchen ⸗ Arbeiten 
1 Duntſtickerei, 2 öde / Bardanger ⸗Stickerei 

E Buch der Puppenkteidung 

Aus Üßrtiches Aber 

1 Der ed u 50 verf icdene 

3 amıonjti Bid! 
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Bedienung | 


Zu erfragen in der Ge⸗ 


1 Plüſch⸗Sofa 


Auch ſuche ich ein 


Harmonium 


zu taufen. 


A. MAINKA 
Wandaſtraße Nr. 22 
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Die neue W Wenverieilung der deu ſchen Rendfunkſender 
die mit Rückſicht auf die Vermehrung der europätſchen Sender. 


notwendig wurde, tritt am 13. Januar in Kraft. 


Innig und tief gefühlt erſcholl „Widmung“, ferner „Jemand! 
und mit aller Süße und Semimentalität „Die Mondnacht“, Die 
anderen Lieder „Marienwürmchen“, „Geiſternähe“ und „Auf: 
träge“ reihien ſich würdig ein und ließen den Hörer den Zauber 
mahrer Schumann-⸗Muſik mit Freuden genießen. 

Der zweite Teil des Abends wurde abwechſelnd durch Dar: 
bierungen des oben genannten Kammerorcheſters beſtritten. Es 
war für die Freunde klaſſiſcher Muſik eine Stunde der Erbauung, 
den Leiſtungen dieſer tüchtigen, lechniſch hervorragenden Künſt⸗ 
letrvereinigung lauſchen zu können. 9 Perſonen, darunter zwei 
Damen, folgten dem Dirigenten, Herrn Profeſſor De Vultee, 
der für den erkrankten Kapellmeiſter Ehrhardt bereitwillig eine 
geſprungen war, willig und ſicher, und es muß demſelben für 
ſeine glänzende Leitung hier vor allem wärmſte Anerkennung 
uusgeiprochen werden. Nicht nur, daß ein ſtraffer Zug non der! 
Dirigenten ſelbſt ausging, je erfüllte diefer mit fabelhafter Tech 
nik die Tätigkeit des Klavierſpielens und des Dirigſerens un 
gleicher Zeit. Das Pregramm bot auch bier ſehr ſchöne Aeher— 
raͤſchungen. „Concerto H-moll“ von dall' Albaco, in dret 
Eüten, ließ die großartigen Fähigkeiten dieſes Klangkörpers ſo— 
fort erkennen: Harmoniſches Zuſammenſpiel, techniſche Bravour, 
muſtergültige Interpretation. Ein gleiches gilt für Scarlattis 
„Konzert F⸗dur Nr. 3“, das zwar im Konzertſaal oft und viel 
gejpielt wird, aber jelten jo gumutig, ſpeziell in den Allegros, 
io flüſſig und wirkſam erklang mie gestern abends. Den Höhe: 
puntt des ganzen Konzerts uber kann man ruhigen Gewiſſens 
in Mozarts unvergleichlicher „D⸗dur⸗Serenad. erblicken, wo 
uns die entzückende Grazie und Meledienfülle des Rototo jo nahe 
gebracht wurde. daß man im Geiſte die Nippesfigürchen der Mo: 
zart⸗Jantaſie leben, tanzen und grapitätiſch ſchreiten jab. 

So bildete denn das geſtrige Konzert in jeder Hinſicht ein 
ihönes Ereignis auf dieſem Gebiet. Doch muß leider feſtgeſtelit 
werden, daß der Veſuch ſchwach war, und daß eben das hieſige 
Publikum dem wahren, echten Kunſterlebnis keine Bedeulung 
mehr beizumeſſen vermag. Fürwahr, ein Armutszeugnis! Nihts⸗ 
deſtoweniger ſpeudete uber die kleine, dankbare Kunſtgemeinde 
begeiſterten Beifall und erzwang mehrere Liederzugaben. A. K. 
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Warſchan — Welle 1111,1. 


10,15: Uebertragung dus der Poſener Karhe⸗ 
14,10: 


7770 


Sonutag. 0 de 0 
drale. 12,10: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 
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Häuser, durgen, Schiffs 
Fıugzeuge und Krippen 
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BUCHDRUCKERE: 
U. VERLAGS-S.A. 
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18,20: 
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Symphoniekon zert. 17,30: Vorträge. 
Konzert. 19,20: Vorträge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 
Die Abendberichte. 22.30: Tanzmuſik. 

Montag. 11,56. Berichte. 15.50: Schallplattenkon zert. 17: 
Vorträge. 17,55: Konzert. 19,10: Franzöſiſckh. 20,30: Abeud⸗ 
konzert, übertragen aus Wilna. 22: Berichte und Tanzmufik. 


Kon zert. 15.15 


Gleiwitz Welle 229.7. Breslau Welle 322,6, 

Allgemeine Tageseinteilung. 
(Nur Wochentags) Werterbaricht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten 12.20—12.55: Konzert fur Vorſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplaiten.“) 12 55 bis 13.03: 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.20. Zeitunjage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnackh⸗ 
industrie auf Schallplatten und Funkwerbung. ) 15.20— 15.30: 
Erſter landwirtſchaltlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchattlicher Preis» 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe: 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24.00 Tanzmuſik (ein: 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A ⸗G. 


#15: 


der Schleſiſchen Fuak⸗ 


Sonntag. 9.15: Heber rgung des Glockengelauts der Ch:i: 
ſtuskirche. N: Katholiſche Morgenfeier. 110: Hebertrapung 


aus Berlin: Mittagskonzert. II: Zehn Minuten für den Klein⸗ 


gästner. 14.10: A wing Schläſches. 14.35: Schachſunk. 15: Mars 
chenſtunde. 15.80: Stunde des Landwiris. 13.55: Schleſiiche 
Tonſetzer. 16.45: Abl. Welt und Wanderung. 17.10: Teemufit, 


18.30: Der Arbeftsmann erzählt. 1¼55: Luſtige Ateliergeſchichten. 
19.35: Abt. Kulturpolitik. 20: Soliſtenkonzert. 21: Uebertra⸗ 
gung aus dem Hotel „Haus Monopol“: Unterhultungßkonzer:. 
22: Die Abendberichte. 22.30: Uebertrag. aus Berlin: Tauzmuſif, 


Montag. 16: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Hermalkund ' 
10.30: Unterhaltungskonzert. 18: Elternſtunde. 18.30, Slunde 
der Muſik. 19: Die Heilkraft des ͤlektro⸗galvaniſchen Schwan: 
ſtroms. 19.2 Hans Bredow⸗Schule. Abl. Rechtsgeſchichre. 19.30: 
Abt. Wirtſchaft. 20.15: Der Dichter als Stimme der Welt, and 
Kammerkonzert. 22. Die Abendberichte, Funktechniſcher Briefe 
kaſten, Berichte des Deutſchen Laudwirtſchaftsrais. 


Verantwortlichet Redakteur: Reinhard P' ai in Katto wic. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 Ar. oap 
Katewice Kosciuszki 29. 


sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u. werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Detker’s Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr. Oetker's , Gustin“ 
Dr. Oetker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Ro e Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


U. 5. W. 


Dr. A. Oetker 
Bielele’d, 
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